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Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


Inſertions⸗Auftrage an alle auswärtige 
die Expedition dieſer 3 


n Zeitungen vermittelt 
eitung. 


und koſtet in earn ven Quartal 1,60 . mit Botenlohn 1,90 A, 


ei allen Poſtanſtalten 2 4 
Wie Herr von Podbielski 
reformirt. 
Der Reformeifer des Poſtgenerals i 
wieder erkaltet zu ſein. Vorerſt hat e 
Kartenbriefe beſcheert, und die freiwilligen und 
weniger freiwilligen Poſtlobſänger haben den Ruhm 
Ruler Neuerung über die Maßen laut verkündet 
Die ſchnöde Mitwelt aber hat über den Köchinnen⸗ 
ſtyl des aufgedruckten Textes, aus welchem beſon⸗ 
ders das ſchöne Wort „das Franko“ herausleuchtete 
jo lange geulkt und über die Unmöglichkeit diefe 
Kartenbriefe zu ſchließen, falls man nicht einen 
Leimtiegel bei der Hand hat, daß dieſe erſte Blüthe 
der neuen Poſtära wieder zurückgezogen und d ch 
eine verbeſſerte Einrichtung erſetzt wurd 3 
Uebrigen geht es Herrn v 1 


on Podbielski. wi ; 
land dem Doktor Fauſt. Mi Podbielski, wie wei⸗ 


t de 

eit bes. den e dae m Ai me 
ar en un, der Helfer iſt ja nicht weit. 
e e alte Herr mit 8 le 
und ähnli de En doch für Militär, Marine, Kirche 
Pr Be ulturaufgaben eine offene Hand hat. 
Ana) Podbielski denkt: Kann ich alleine 
5 Herr Fürs jo fang ich's mit Herrn Miquel 
den Beige on Miquel weiß Beſcheid. Er wird 
a mia dor Ueberſtürzung bewahren. Die 
1 Millionen 155 dringlichſten Poſtreformen würde 
G l ark koſten. Das wäre freilich ein 
1 7 eld, wenn es zum Fenſter hinaus⸗ 
en würde. Aber das hat Stephan in ſeinen 

1 77 daß die Einbußen an 
5 ] erbilligung von Portoſätzen 
wage dur dab ſie alsbald n 
damit eintretende hoh gerung des Verkehrs und 


ſatz einführen: calumniare audacter, semper 
aliquid haeret. (Sehr gut! links.) Wer frei⸗ 
geſprochen, muß als unſchuldig gelten. Der Staat 
darf feine Hand nicht dazu bieten, daß man einem 
Freigeſprochenen offen ſagen darf: „Ja, frei⸗ 
geſprochen biſt Du, aber unſchuldig nicht —“. 
Liegt es nicht ſo, daß oft finanzielle Rückſichten bei 
dem Beſchluſſe mitbeſtimmend ſein werden, daß aus 
finanziellen Rückſichten mancher zum Freigeſprochenen 
zweiter Klaſſe geſtempelt wird? (Sehr richtig! links) 
Vielleicht war jemand auf Grund der Ausſage eines 
Schuftes verurtheilt, das neue Gericht glaubt dieſem 
Schuft nicht und ſpricht den Angeklagten frei; die 
Ausſage jenes Mannes beſteht aber; der Gerichts⸗ 
hof kann alſo ſagen, unſchuldig ſei jener immerhin 
nicht. Ich empfehle alſo der Kommiſſion, die 
Unterſcheidung zwiſchen Unſchuldigen und auf Grund 
eines non liquet Freigeſprochenen aus der Vorlage 
zu entfernen. 

Abg. Rintelen (Zentr.) bittet, nicht zwei Arten 
von Freiſprechungen zuzulaſſen. Lieber ſollte man 
das Wiederaufnahmeverfahren abändern. 

Abg. Beckh iſt der Meinung, daß im Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren Freiſprechung nur erfolge, wenn 
der Verdacht der Schuld, der den erſten Richter zur 
Verurtheilung geführt hat, entkräftet worden. Man 
könne alſo nicht zwei Arten von Freiſprechungen 
annehmen. 

Abg. Stadthagen (Soz.) verweiſt darauf, daß 
nach der Statiſtik jährlich 35 Freiſprechungen von 
früher Verurtheilten vorgekommen ſeien, die zum 
Theil bereits ihre Strafe angetreten hätten. Es 
jet Pflicht des Reichs, dieſe Unſchuldigen zu ent⸗ 
ſchädigen. Das Reich ſelbſt habe ja in Haiti durch 
feinen Geſandten Grafen Schwerin für den un⸗ 


barkeit. 

Abg. Dr. Spahn (Etr.) beantragt die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 21 
Mitgliedern. 

Abg. Kauffmann (fr. Vp.) ſchließt ſich dem 
Antrage an. Der Entwurf bedeute einen großen 
Fortſchritt, er trage auch einer Reihe von Wünſchen 
Rechnung, die im Reichstage geäußert worden ſind. 
Das Reich ſollte ferner eine allgemeine Regelung 
des Gerichskoſtenweſens ſelbſt in die Hand nehmen, 
damit nicht weiterhin in Einzelſtaaten, wie in 
Preußen ſeitens des Finanzminiſters Miquel, das 
Vormundſchaftsweſen zu einer Einnahmequelle ge— 
macht werden könne. In dem Abſchnitt über die 
Vormundſchaften hätte er gern die Hinzuziehung des 
weiblichen Elements zu Gemeindewaiſenräthen geſehen. 

Abg. Dr. v. Cuny (ul.): Die von dem Vor⸗ 
redner geäußerten Bedenken bezwecken im weſent⸗ 
lichen ein Hinausgehen über den Rahmen der 
Vorlage. 

Abg. Dr. v. Buchka (konſ.): Man hat in ge 
wiſſen Fällen die Beſchwerde an das Reichsgericht 
zugelaſſen. Damit führt man eine neue Belaſtung 
dieſes höchſten Gerichtshofes ein, das zu entlaſten 
mit einer der leitenden Geſichtspunkte in der zu er- 
warteuden Novelle zur Zivilprozeßordnung iſt. 

Abg. Stadthagen (Soz.) bemängelt in den 
Da: über das Vormundſchaftsweſen die zu 

ringe Berückſichtigung des Laienelements. Unzu⸗ 
reichend ſeten ferner die Beſtimmungen über die 
Ablehnung von Richtern. 

Nachdem noch die Abgg. Wintern (Elſ.) und 
Beckh (fr. Vp.) geſprochen, wurde die Vorlage 
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung der Vorlage betr. 


ſoll. Es handelt ſich nun hauptſächlich darum, die 
deutſch böhmiſchen Abgeordneten für einen ſolchen 
Kompromißvorſchlag zu gewinnen. Die Stimmung 
in den Konferenzen der deutſchen Klubobmänner 
mit dem Miniſterpräſidenten iſt im ganzen etwas 
mehr entgegenkommend, aber in dieſer Frage ſind 
die deutſch-böhmiſchen Abgeordneten entſcheidend. 
Was die Präſidentenfrage betrifft, ſo wird nicht 
allein die Demiſſion des Präſidenten v. Abraha⸗ 
mowitſch, ſondern auch die des Vizepräſidenten 
Kramarcz gefordert; die letztere Forderung wird be- 
ſonders entſchieden von den ſozialdemokrariſchen 
Abgeordneten erhoben. Die Situation wird derzeit 
als um eine Nuance günſtiger betrachtet. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Prag: 
Nach Mitternacht wurden die Truppen von den 
Straßen zurückgezogen. Heute durchzogen Militär- 
patrouillen die Stadt. Allmählich wird der Verkehr 
wieder aufgenommen. Das Standgericht iſt ge⸗ 
bildet worden. Der Scharfrichter, deſſen Gehilfen 
und ein Seelſorger befinden ſich im Gerichtsgebäude 
zur Verfügung des Standgerichts. Die erwarteten 
Truppenverſtärkungen ſind nunmehr eingetroffen und 
es befinden ſich jetzt 26 Bataillone Infanterie und 
2 Schwadronen in Prag. 

Da dem Prager Militärkommando der Schutz 
aller gefährdeten Objekte von Prag und Umgebung 
unterſtellt iſt, hat ſich die Verſtärkung der Prager 
Garniſon durch Heranziehung anderer Truppen⸗ 
körper als nothwendig erwieſen. Aus Brünn iſt 
das 49. Infanterie-Regiment und aus Linz eine 


; ere E N ſchuldig dort verhafteten Lüders eine Entſchädigung 
heitsporto von 10 Pfenni innahmen „Das Ein-] Schwadron Dragoner eingetroffen. die Entſchädigung der im Wiederaufnahme- von 1000 Dollars täglich gefordert. Das Reich 
Einführung gelangt, el niemals, zur In Königgrätz haben ebenfalls grobe Aus- verfahren Freigeſprochenen. habe aber auch weiterhin die Pflicht, diejenigen zu 


ſchreitungen ſtattgefunden; das „Hotel Fränkel“ 
wurde theilweiſe demolirt. Das Militär mußte 
ausrücken. In mehreren Geſchäftshäuſern israeliti⸗ 
ſcher Beſitzer wurden die Fenſter vom Straßenpöbel 
zertrümmert; erſt als die Straßen vom Militär 
abgeſperrt wurden, verzogen ſich die Ruheſtörer. 
Auch aus Laun und Kralup werden Ausſchreitungen 
gemeldet, im letzteren Ort wurden zwei jüdiſchen 
Einwohnern die Fenſter eingeſchlagen. Die Gens⸗ 
darmerie zerſtreute die Menge. Aus New⸗Bidſchow, 
Melnik und Kralup werden ebenfalls Kundgebungen 
gemeldet, bei welchen in von Deutſchen und Israe— 
liten bewohnten Häuſern die Fenſter eingeſchlagen 
wurden. Von Bodenbach aus zog am Donnerſtag 
eine Volksmenge nach Kröglitz, wo ein Angriff auf 
die böhmiſche Schule ausgeführt und der Schullehrer 
verletzt wurde, in zwei Gaſthäuſern und einem Laden 
wurden die Fenſter eingeſchlagen, trotzdem die Gens⸗ 
darmerie dazwiſchentrat und der Bürgermeiſter die 
Menge zu beruhigen verſuchte. Auch in Gablonz 
wurden die Fenſter der böhmiſchen Schule einge⸗ 
worfen; von dort iſt Militär requirirt; die Gens⸗ 
darmerie zerſtreute überall die Demonſtranten. 

Der Miniſterpräſident Freiherr v. Gautſch gab 
der Abordnung der in Prag lebenden Deutſchen die 
beruhigendſten Verſicherungen hinſichtlich der Er⸗ 
haltung der Ruhe und Ordnung in Prag und des 
Schutzes der Perſonen und des Eigenthums. 

Das neue öſterreichiſche Kabinet verhandelt 
gegenwärtig mit den einzelnen Parteien. Die Aus⸗ 
ſichten für die Wiederaufnahme der parla- 
mentariſchen Thätigkeit haben ſich etwas ge⸗ 
beſſert. Die Rechte ſcheint, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben wird, geneigt zu ſein, den Präſidenten 
Abrahamowitſch fallen zu laſſen. Die beiden Vize⸗ 
präſidenten ſollen jedoch bleiben. Die lex Falken⸗ 
hayn ſoll nachträglich einem Ausſchuſſe zugewieſen 
werden. Die Sprachenverordnungen würden für 
5 Sprachgebiet außer Kraft ge— 

etzt. 

Die Meldung, daß der Oberſte Gerichtshof die 
Sprachenverordnungen für ungiltig erklärthabe, 
entbehrt der Begründung. 


Deutſcher Reichstag. 


3. Sitzung am 3. Dezember, 1 Uhr. 
Pill Schreiben des Abg. Paaſche (nl.), das ſeine 
Prüfung zum Profeſſor anzeigt, wird behufs 
W % ob das Mandat dadurch als erloſchen gilt, 

eſchäftsordnungskommiſſion überwieſen. 
bkommen mehrerer Staaten untereinander 


Staatsſekretär Nieberding: Nach dem Ent⸗ 
wurf ſoll nur den vorher zu Unrecht Verurtheilten 
eine Entſchädigung zugebilligt werden, nicht aber 
auch, wenn die Freiſprechung nur erfolgt, weil die 
Beweiſe nicht für ein Schuldig ausreichten. In der 
Feſtſetzung der Entſchädigung geht die Geſetzgebung 
keines andern Landes ſo weit, wie die Vorlage. 
Wir wollen den Unglücklichen die Mittel bieten, 
eine Entſchädigung für ihnen zugefügtes Unrecht im 
Wege des Rechts zu erlangen. 

Abg. Roeren (Zentr.): Durch die Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen wirklich Unſchuldigen und auf 
Grund eines non liquet Freigeſprochenen wird ein 
ganz neuer Grundſatz in unſere Rechtſprechung hin- 
eingetragen. Als Schuldig kann jetzt nur der 
gelten, dem der Staat eine Schuld nachweiſen 
konnte. Alle, denen gegenüber das nicht gelungen, 
gelten rechtlich als unſchuldig. Es kann alſo nicht 
eine prinzipielle Unterſcheidung zwiſchen zwei Arten 
von Freigeſprochenen gemacht werden. Die Ent- 
ſchädigung müßte jedem im Wiederaufnahme⸗Ver⸗ 
fahren Freigeſprochenen und zwar direkt von dem 
freiſprechenden Gericht zugebilligt werden, nicht erſt 
durch ein beſonderes Verfahren, wie es die Vorlage 
vorſieht. Dieſes Verfahren ſtellt einen vollkommen 
verdrehten Inſtanzenzug dar. Richtiger wäre es, 
die Feſtſetzung den unteren Gerichten zu überlaſſen 
und dann den Weg nach oben für das Verfahren 
zu öffnen. Ich beantrage die Verweiſung der Vor⸗ 
lage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 

Abg. Dr. Pieſchel (nat.): Der Unterſchied 

zwiſchen ſolchen Leuten, die auf Grund erwieſener 
Unſchuld, und ſolchen, die mangels zu erweiſender 
Schuld freigeſprochen ſind, iſt nichts Neues. Er 
beſteht auch heute ſchon, und man wird ihn über⸗ 
haupt niemals aus der Welt ſchaffen. Dem Rechts⸗ 
bewußtſein im Volke würde es jedenfalls mehr ins 
Geſicht ſchlagen, wenn einem Freigeſprochenen, der 
es nicht verdient, die Entſchädigung zugebilligt 
werden müßte, als wenn die Entſchädigung einmal 
zu Unrecht vorenthalten werden ſollte. Ich werde 
im Prinzip für die Vorlage ſtimmen. 
Abg. Dr. v. Buchka (konſ.): Die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter iſt für uns eine 
Forderung der Gerechtigkeit. Im Prinzip trifft 
dies allerdings auch auf die unſchuldig Verhafteten 
zu, aber wir thun gut, uns auf das Erreichbare zu 
beſchränken. Ich bitte Sie aber, nicht eine be⸗ 
ſondere Kommiffion mit der Prüfung des Ent⸗ 
wurfes zu betraueu, ſondern ihn derſelben Kom⸗ 
miſſion zu überweiſen, welcher Sie das Geſetz über 
die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
überwieſen haben. 

Abg. Munckel (fr. By): Man muß darauf 
beſtehen, daß die Entſchädigung allen im Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren Freigeſprochenen gewährt werde, 
will man nicht in unſere Rechtspflege den Grund⸗ 


entſchädigen, die unſchuldig verhaftet und dann frei⸗ 
geſprochen wurden, denn auch dieſe ſeien Opfer dee 
Juſtiz 

Die Vorlage wird darauf einer beſonderen Kom⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung: Montag (Flottengeſetz.) 


Politiſche Ueberſicht. 


Die Militärſtrafprozeßſordnung und das 
Zentrum. Der Entwurf der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung ſcheint auch den Anſprüchen, die vom 
Zentrum an die geforderte Reform geſtellt werden, 
keineswegs zu genügen. Das leitende Organ des 
Zentrums, die „Germ.“, urtheilt über den Entwurf 
ſehr ungünſtig. So bemerkt ſie über die Form der 
Oeffentlichkeit, die der Entwurf einführen will: 
Bei dergleichen diskretionären Beſtimmungen kommt 
es lediglich darauf an, wie ſie gehandhabt werden, 
irgend etwas Beſtimmtes ſagen ſie gar nicht. 
Handelte es ſich um Baiern, wo man an die 
Oeffentlichkeit ſchon gewöhnt iſt, ſo wäre ein Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit wegen „Gefährdung 
militärdienſtlicher Intereſſen“ ohne große Bedenken 
zuzugeſtehen. Aber in Preußen wird man auf 
Grund einer ſolchen Beſtimmung die Oeffentlichkeit 
wohl ſtets ausſchließen. 


* * 
* 


Zum deutſch⸗chineſiſchen Zwiſchenfall wird 
auf ars ER Seite große Zurückhaltung 
in den Mittheilungen beobachtet. Doch glaubt die 
„Nationalztg.“ verſichern zu können, daß die diplo⸗ 
matiſchen Erörterungen mit der einen oder der 
anderen Macht, zu denen der Fall naturgemäß 
Anlaß gegeben haben wird, ſich durchaus in den 
Formen eines freundſchaftlichen Gedankenaustauſches 
bewegen, wie er dem friedlichen Geſammtcharakter 
der europäiſchen Lage entſpricht. 

Von engliſcher Seite liegen verſchiedene Mit⸗ 
theilungen über den Zwiſchenfall vor. Die „Times“ 
verſichert, daß der Kaiſer von China bemüht ſei, 
die Beilegung des Konflikts mit Deutſchland im 
Wege eines Schieds verfahrens zu erreichen. Die 
deutſchen Forderungen ſchlöſſen außer den ſchon be 
kannt gewordenen Punkten noch Privilegien be- 
züglich der Kohlenbergwerke in Shantung 
ein. Aus Peking würde gemeldet, 
China ſei ganz außer Stande, 9 755 
Intervention ſeitens Rußland zu hellen 
da Rußland freie Hand in Korea zu Pi m 5 
wünſche. Die britiſchen Intereſſen Map Hafen 
wünſchenswerth, daß Kiaotſchau ein. lat ur 
würde. Nach einer Meldung des ie treten 5 
wünſcht die chineſiſche Regierung die 0 110 
Schiedsrichtern zu unterbreiten, die von Ho 


Es ſoll 
berſcloſſener wur das Monopol der Beförderung 
vorbehalten fin. „Dan fel 0 e 
Betriebes e den i 
mir etwa oh PrlPatpoftanftatten zerren, Deren 
ftalten haben ſich gu ieſe privaten Verkehrsan⸗ 
talten ha ich gut bewährt fie ſind 0 
ſie die Kinderkrankheiten bwunde ſin A nach ie 
Elemente abgeſtoßen haben, leiſungsfähi 18 i e 
a geworden und werden von 1 5 Bu e⸗ 
ie eine pünktliche und raſche Brieſbefd . 
nach mäßigen Portoſätzen verlangt, ſtark a erung 
ea Wie ſollte der Reichstag d ah 
a j N 4 
thätigteit en, daß man in die 
e ihres hauptſächli f 
gebieteg iptſächlichen Arbeits- 
größte ht Die Berliner Packetfahrt, die 
ſchloſſene Briefe alt im Reiche, befördert ge- 
erweitert und die Befördern i 
für das ausfchtieptice gung geſchloſſener Briefe 
wird, dann würde fü a: der Reichspoſt erklärt 
Porto befördert werden, aM af bitt 
a igeres 
1 12255 sejcäbigt. 
er wir leben. Und diejent, es Verkehrs“ 
gen ; N 
zuren Find, dem Verkehr zu dienen, name, die be. 
‚erleichtern, ner ſo, wie es Herr Belem ir 
und Herr von Podbielski En 
ah zeigen. Wir erwarten, daß a 
neden und dag ange Wörtlein über diefe Hin 
zum ſchürfſen Aude an Lande ſcc rüsten werde 
Vermehrung d "serftreben gegen eine künſtliche 
iwaten Ewe 5 Neichspoft zum Schaden für den 
pri rb und für allen Handel und Wandel. 


Die Lage in Oeſterreich. 


Die „Neue Freie Preſſe“ IE ler 
en dc Ci, Le ung ne e 

prachenfrage. Die Regi RR : 
ug 1 Konpromi5bprſi lat gema, ah, dur Regefnng einiger Fragen des internationalen 
185 Forderungen der Deutſchen e Unawatrectes „ dem Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
N = eh und Beſchwerden, welche Era 5 de 
gen die Sprachenverordnungen erhoben worden Es folgt die he Leſung des Geſetzes über 


und Belgien ernannt werden jollen. 


bucht verkündet. 


Obwohl nach einer Meldung des „Hamb. Korr.“ 
aus Anlaß des Zwiſchenfalls ernſtliche politiſche 
Verwickelungen ausgeſchloſſen ſein werden, wird 
Ztg.“ aus 
Wilhelmshaven nicht weniger wie faſt die geſammte 
Marineinfanterie mobil gemacht, ſodaß man zu 
dieſem Zweck über mehr als 1000 Mann verfügen 
Dieſem großen Landungskorps wird ſich 
eine Abtheilung Marineartillerie anſchließen, ſo daß 


einer „Voſſ. 


nach Meldung der 


wird. 


im ganzen zunächſt gegen 1200 Mann die 
Heimath verlaſſen werden, die ſich auf 
Transportdampfern einzuſchiffen haben. Die 


Marineartillerie wird eine größere Anzahl von 
Feldgeſchützen mitnehmen, ſo daß die Truppen auf 
alle Fälle in ihren Poſitionen durch aufgefahrene 
verlautet, 
ziehen die Chineſen bedeutende Truppenmaſſen nach 
Auch die „Berl. 
Neueſt. Nachr.“ theilen mit, daß nicht nur Marine⸗ 
Infanterie, ſondern auch Marine-Artillerie zur 
Verſtärkung der in der Kiaotſchaubucht gelandeten 
Mannſchaften von Kiel und Wilhelmshaven nach 


Artillerieſtellungen gedeckt ſind. Wie 


der Shantunghalbinſel zuſammen. 


Oſtaſien entſendet werde. 


* * 
* 


Die Einführung der Goldwährung in 
Rußland iſt nunmehr auch formell zum Abſchluß 
Laut Ukas vom 14./26. Nov. d. J. er⸗ 
halten die neuen Rubelnoten von jetzt ab einen 
Text, der die ruſſiſche Reichsbank verpflichtet, ihre 
in unbegrenzter Menge 
gegen Gold im Verhältniß von 1 Rubel gleich ¼15 
Imperial (das iſt die neue „Relation“, wonach der 
Rubel einem Gehalt von 17,424 Doli reinen Goldes 
Der Umtauſch von 
Banknoten gegen Gold wird durch das geſammte 
Vermögen des Staates gewährleiſtet und die Bank⸗ 
im ganzen 
ruſſiſchen Reiche Gleichwerthigkeit mit den Gold⸗ 
Zugleich wird die 
Ausprägung von neuen Goldmünzen zu fünf 
Rubel (neuer Relation — im Werthe von 10,80 Mk.) 


gebracht. 


Noten jeder Zeit 


entſprechen ſoll) einzulöſen. 


noten erhalten zur Umlaufsfähigkeit 


münzen deſſelben Nennwerths. 


angeordnet. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Dezember. 


— König Albert von Sachſen traf geſtern 
Nachmittag 2 Uhr auf der Wildparkſtation ein, wo 
Beide Monarchen 
Nachmittags 
54½ Uhr reiſten beide Herrſcher zur Jagd nach 


er vom Kaiſer empfangen wurde. 
begaben ſich nach dem Neuen Palais. 


Königswuſterhauſen ab. 


— Im Seniorenkonvent des Reichstags 
wurde Freitag Mittag beſchloſſen, vor Weihnachten 
jedenfalls die erſten Berathungen der drei großen 
Vorlagen vorzunehmen, zunächſt am Montag die 
Marinevorlage, dann am Donnerſtag den Etat und 
hierauf die Militärſtrafprozeßordnung. Die Weih⸗ 
nachtsferien werden ſpäteſtens am 17. Dezember 
Auch die Marinevorlage ſoll der Budget⸗ 


beginnen. 
kommiſſion überwieſen werden. 


— Ein zweites Unterſuchungsverfahren wegen 
Majeſtätsbeleidigung, das gegen den verant⸗ 
wortlichen Redakteur der „Frankf. Ztg.“, Alexander 
Gieſen, eingeleitet worden war, iſt, wie das Blatt 
ſelber mittheilt, nun ebenfalls eingeſtellt worden. 
Die Majeſtätsbeleidigung ſollte begangen worden 
ſein durch den Gerichtsbericht über einen Majeſtäts⸗ 
beleidigungsprozeß in Mainz, der die dort unter 
Anklage geſtellte Aeußerung wiedergegeben hatte. 
Wegen Wiedergabe dieſes Berichts war auch der 
Redakteur eines ſozialdemokratiſcheu Blattes in Har⸗ 
burg angeklagt, dort aber vom Gericht freigeſprochen 


worden. 
München, 3. Dez. 


gehören, die auf Gummirädern fahren. 


Präſidenten aufrecht. 


Haus, das 
die Ordnungsrufe für ungerechtfertigt erklärte. 


In Folge dieſes Beſchluſſes trat der Präſident 
ſofort vom Präſidium zurück, worauf ſich die 


Kammer unter großer Bewegung vertagte. 


Ausland. 


Italien. 
— Die italieniſche Kammer beſchäftigte ſich 


am Donnerſtag mit dem in der Angelegenheit 


Crispi einzuſchlagenden Verfahren. Der Juſtiz⸗ 


miniſter Giautureo erklärte, er ſei auf Verlangen 


der Kammer bereit, die Akten des Prozeſſes einem 
Ausſchuß unter den nöthigen Bürgſchaften zur 
Wahrung des Geheimniſſes der Unterſuchungsakten 
und der Rechte der übrigen in dem Prozeſſe ange⸗ 
klagt Geweſenen vorzulegen. Nach dem Miniſter 
ergriff Crispi das Wort und erklärte unter ge⸗ 
ſpannter Anfmerkſamkeit des Hauſes, daß er eine 
ausgiebige Erörterung der Angelegenheit wünſche. 
Wenn er zur Ausſage aufgefordert werde, werde er 
nichts unterlaſſen, daß die Wahrheit voll ans Licht 
komme. Dies ſei indeß für ihn im Alter von 
78 Jahren ſchmerzlich, nachdem er 53 Jahre ſeines 
Lebens dem Dienſte für das Vaterland gewidmet 
habe. Hier wurde der Redner ſeitens der Sozialiſten 
Prampolini und Pescetti heftig unterbrochen; der 
Präſident ertheilte beiden den Ordnungsruf. (Unruhe 
und Widerſpruch auf allen Seiten des Hauſes.) 
Crispi fuhr dann in dieſem Tone fort. Schließlich 
nahm das Haus mit ſehr großer Mehrheit eine 
Tagesordnung an, durch welche der Präsident be⸗ 
auftragt wird, eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern 


Die Deutſchen 
haben das Standrecht im Umkreiſe der Kiaotſchau⸗ 


Kammer der Abgeordneten. 
Bei der heutigen Etatsberathung griff Heim (Z.) 
den Ring der Kunſtdüngerfabrikanten ſcharf 
an und bemerkte, daß dieſem Ringe Protzen an⸗ 
Abge⸗ 
ordneter Dr. Caſſelmann (l.) bezeichnet die Worte 
Protzen und auf Gummirädern fahren als Reminis⸗ 
zenzen an den Anarchiſten Moſt und hielt dieſen 
Ausdruck auch gegenüber dem Ordnungsruf des 
Der Präſident v. Walter 
ertheilte dem Redner einen zweiten Ordnungs— 
ruf. Dr. Caſſelmann appellirte dagegen an das 
gegen die Stimmen des Zentrums 


angezeigt erſcheinende Vorſchläge machen ſolle. 


und Tiepolo. 
England. 


wenn er wirklich in der befürchteten Ausdehnung 
erfolgt, von einer ſolchen Gewaltigkeit und Folgen- 
ſchwere ſein, 
Maſchinenbauerſtreik als 


wagen wollen. 


auf dem 
findet. Die 


wollinduſtrie, die 
größeren Konkurrenz 


bauer 
Dienſtag vertagt. 
erzielt. 
Freitag ein Manifeſt erlaſſen würden. 
Türkei. 


Ein Ausgleich wurde 


Beſtehenden zu ändern. 


wünſchen. 


zielt worden. 


würde. 


richtet aus Konſtantinopel, daß, 
daſelbſt wiederhergeſtellt ſei. 
geöffnet. 
fürchtet. 
nicht beſtätigt. 

Amerika. 


ſich die Aufſtändiſchen des kleinen Ortes Parte in 


den Autonomiſten verſchmelzen. 


Auswärtigen ernannt worden an Stelle Ferreira's, 
welcher zurückgetreten iſt. 
A 


ſche Mittelmeergeſchwader werde 
des „Weſtnik“, des erſten ruſſiſchen Kreuzers, der 
Biſerta anläuft, 


prächtiges Bild des „Weſtnik“ überreichen. 


Heer und Marine. 


das Aktenſtück ſofort einer Prüfung unterzog. 


ſeine Entſcheidung treffen. 


Von Nah und Fern. 


* Urſprung der Briefumſchläge. 
Briefumſchlag verdankt ſeine Entſtehung keineswegs 
einem grübelnden Erfindergeiſt, er hat ſein Daſein 
vielmehr einem bloßen Zufall zu verdanken. Die 
Entſtehungszeit der Briefumſchläge fällt in das 
Jahr 1820, der Vater des Gedankens wurde unbe⸗ 
wußterweiſe der Papierhändler Brewer in Brighton 
(England). Auf welche Weiſe die Briefumſchläge 
entſtanden, darüber entnehmen wir einer Mittheilung 
des Patent⸗ und techniſchen Bureaus von Richard 
Lüders in Görlitz Folgendes: Der Papierhändler 
Brewer beabſichtigte eine neue und originelle Aus⸗ 
lage für ſein Schaufenſter herzuſtellen, dabei kam 
er auf die Idee, eine Pyramide aus zahlloſen 
kleinen Papierblättchen aufzubauen. Schnell thürmten 
ſich die immer kleiner werdenden Blättchen über⸗ 
einander und endeten ſchließlich in einem der Form 
unſerer heutigen Viſitenkarten entſprechenden Kärtchen. 
Bald fand die Auslage Brewers allgemeine Beach⸗ 
tung und rief ſogar eine Umwälzung auf dem Ge⸗ 
biet des Schreibpapiers hervor, denn während man 
ſich bisher zum Schreiben der großen Briefbogen 
bediente, wurde nun mit einem Male chic, ſolche 
kleinen Blättchen als Briefpapier zu verwenden. 
Dieſer „Sport“ kam bald ſehr in Flor, doch zeigte 
er auch ſehr raſch ſeine Schattenſeiten, denn wenn 
dieſes Blättchen zum Brief gefaltet wurde, blieb 
kaum noch Raum für die Adreſſe übrig. Die 
vielen dem Papierhändler vorgetragenen Klagen 
brachten dieſen auf die Erfinder⸗Idee, welche wir 
heute im Briefumſchlag verkörpert finden. Brewer 
ließ zu den verſchiedenen Formaten paſſende Um⸗ 
ſchläge ſchneiden und erzielte damit einen jo großen 
Beifall und derart raſenden Abſatz, daß er nach 
ganz kurzer Zeit 12 Lieferanten mit der Anfertigung 
ſolcher beauftragen mußte. Heute iſt die Fabri⸗ 


zu ernennen, die ohne Verzug der Kammer die ihr 
Der 
Präſident berief in die Kommiſſion für die 
Unterſuchung der Crispiſchen Angelegenheit die 
Deputirten Della Rocca, Garavetti, Grippo, Palberti 


— In England ſcheint neuerdings ein Streik 
ausbrechen zu wollen. Dieſer Streik wird aber, 


daß dem gegenüber der engliſche 
eine unbedeutende An⸗ 
gelegenheit erſcheinen muß. Es handelt ſich darum, 
daß die Baumwollinduſtriearbeiter Lanca— 
ſhires, zirka 400000 Mann, in eine von den 
Fabrikanten vorgeſchlagene fünfprozentige Herab⸗ 
ſetzung der Löhne nicht einwilligen und einen Kampf 
Die Fabrikanten begründen die 
Lohnherabſetzung mit der ſchlechten Lage der Baum⸗ 
Weltmarkt immer 


Fabrikanten 
ſchlugen die Einſetzung eines Schiedsgerichts vor; 
die Arbeiter haben dieſen Vorſchlag aber abgelehnt. 

— Die Sitzungen der Konferenz der Maſchinen⸗ 
wurden am Freitag bis zum nächſten 
nicht 
Man erwartete, daß die Arbeiter noch 


— Die Fiedensunterhändler haben ſich be— 
treffs des Zolltarifs, der Küſtenſchifffahrt und der 
Schwammfiſcherei dahin geeinigt, bis zum Abſchluß 
eines Handels- und Schifffahrtsvertrages, der inner- 
halb zweier Jahre zu erfolgen hat, nichts an dem 
Die türkiſchen Unterhändler 
verlangen jedoch die Aufnahme der Klauſel, daß, 
wenn die Friſt abläuft, die neue im Artikel 7 der 
Friedenspräliminarien vorgeſehene Regelung Platz 
greifen ſoll, während die Griechen für dieſen Fall 
die Rückkehr zu der früher beſtehenden Ordnung 
Die Griechen haben ſich in dieſer An— 
gelegenheit um Inſtruktionen nach Athen gewandt. 

— Ueber Artikel 11 des Friedensvertrages, 
betreffend den proviſoriſchen Zuſtand des Handels 
und der Schifffahrt bis zum Abſchluſſe eines Handels⸗ 
und Schifffahrt? - Vertrages innerhalb eines zwei⸗ 
jährigen Zeitraumes, iſt jetzt eine Einigung er- 
Die Unterzeichnung des Friedensver⸗ 
trages ſollte noch Freitag erfolgen, falls die Ge- 
nehmigung der griechiſchen Regierung eintreffen 


— Das Wiener „Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau“ be⸗ 
nach überein⸗ 
ſtimmenden Meldungen aus Djako va, die Ordnung 
Der Bazar ſei wieder 
Dagegen würden in Ipek Unruhen be⸗ 
Die Gefangennahme Riza Bey’3 ſei noch 


— Nach einer Meldung aus Havanna haben] Gute ihres Vaters in naturwüchſiger Friſche und 
der Provinz Santiago bemächtigt: die Spanier be⸗ 
reiteten ſich vor, denſelben wieder zu nehmen. — 
Die kubaniſchen Reformiſten werden ſich nicht mit 


— Wie der „Times“ aus Montevideo ge— 
meldet wird, iſt Dr. Salterain zum Miniſter des 


frika. 
— Der römiſche „Eſercito“ meldet, das ruſſi⸗ 
bald in 
Biſerta (Tunis) Aufenthalt uehmen. Der Kommandant 


werde der Stadt Biſerta ein 


— General Pellieux überreichte Freitag Abend 
das Ergebniß feiner Unterſuchung in der Dreyfus- 
Angelegenheit dem General Sauſſier, welcher 


Sauſſier wird vorausſichtlich Sonnabend Vormittag 


Der 


recht häufig garnicht zu verſtehen war. 


Eine Probe auf das Exempel. Auf Be 
treiben der junkerlich-agrariſchen Nimmerſatte iſt 
bekanntlich das den Mittelſtand und die Arbeiter- 
ſchaft ſchwer belaſtende Einfuhrverbot erlaſſen und 
bisher immer noch aufrecht erhalten worden. 
Bekanntlich haben die Großgrundbeſitzer, wie wir 
kürzlich bei Beſprechung der Petition des Königsberger 
Vereins „Waldeck“ ausführten, das Einfuhrverbot mit 
den drohenden Viehſeuchen motivirt. Trotz der 
Grenzſperre hört man aber aller Orten, daß unter 
den Schweinebeſtänden die Seuche ausgebrochen ſei. 
So leſen wir heute in der „Thorner Oſtd. Ztg.“: 
„Die Rindvieh⸗ und Schweinemärkte in Thorn ſind 
infolge der im hieſigen und in den benachbhrten 
Kreiſen herrſchenden Maul- nnd Klauenſeuche bis 
Ende d. Mts. aufgehober.“ Was ſagen die Herrn 
Agrarier denn dazu?“ 

Verein der Hausbeamtinnen. Oſtern 1894 
wurde in Berlin ein Verein für Hausbeamtinnen 
gegründet, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, zunächſt 
Hausbeamtinnen Stellen zu vermitteln. Der Verein 
iſt bereits in allen Theilen Deutſchlands verzweigt 
und wirkt ſegensreich. Die Hauptleitung liegt in 
den Händen der Frau Hauptmann A. Schmidt⸗ 
Leipzig. 
ſich Agenturen, deren Leiterinnen aufopfernd, unent- 
geltlich und erfolgreich wirken. In unſerer Stadt 
hatten wir bis dahin zu unſerm Bedauern noch 
keine Agentur. Jetzt iſt es gelungen, in der Per⸗ 
ſon des Frl. Hedwig Schultz eine Dame zu finden, 
die ſich bereitwilligſt der Mühe unterziehen wird, 
die Agentur in Weſtpreußen zu leiten. Mögen ſich 
alle Intereſſenten vertrauensvoll an dieſe wenden, 
auf daß aus dieſer neuen Einrichtung Segen in 
reicher Menge erwachſe. Wir verweiſen auf das 
heutige Inſerat. 

Eine Schüler⸗Aufführung unter Leitung des 
Kantors Herrn Laudien findet morgen im Real⸗ 
gymnaſium ſtatt, worauf wir nochmals aufmerkſam 
machen. 

Militär⸗Streich⸗Konzerte finden morgen und 
übermorgen in der Bürger-Reſſource fiatt und zwar 
werden dieſelben von der 40 Mann ſtarken Kapelle 
des Infanterie - Regiment? Nr. 146 ausgeführt. 
Da Veranſtaltungen dieſer Art ſich großer Beliebt— 
heit erfreuen, durften auch dieſe beiden Konzerte 
ſehr zahlreich beſucht werden. 

Im Gewerbeverein ſpricht Ingenieur Kröger 
am Montag über „Das Roſten des Eiſens und 
Eiſenanſtriche“. 

Der Gewerkverein der Klempner und 
Metallarbeiter hat für heute Abend 8 Uhr eine 
Verſammlung zur Vornahme der Vorſtandswahl 
anberaumt. Bei der Wichtigkeit der Angelegenheit 
iſt es Pflicht der Genoſſen, vollzählig zu erſcheinen. 

Die Fiſchgerechtigkeit im Geizhalſe. Für 
die an der Hommel gelegenen Mühlen macht ſich 
das Fehlen eines Waſſerrechtes recht unangenehm 
bemerkbar. Seit einer Reihe von Jahren ſchweben 
in der Regel gleichzeitig mehrere Prozeſſe, durch die 
die Beſitzer der Hommelmühlen ihre vermeintlichen 
Rechte vertreten. Der Prozeß gegen die Stadt 
Elbing wegen der Abbohrung von Quellen für die 
ſtädtiſche Waſſerleitung iſt noch in der Schwebe. 
Geſtern wurde vor der Zivilkammer verhandelt 
wegen der Fiſchereigerechtigkeit in dem Geizhalfe, 
einem Sammelboden der Hommel. Die Beſitzer 
der fünf Erbpachtmühlen übten vor einigen Jahren 
die Fiſcherei in dem Geizhalſe aus. Der Beſitzer 
der den Geizhals einſchließenden Gemarkung, Ritt⸗ 
meiſter Geysmer zu Schönwalde, glaubte aber ein 
Recht auf die Fiſchereinutzung zu haben. Auf 
deſſen Veranlaſſung wurden daher die Mühlenbeſitzer 
an Ausübung ihres Rechtes durch einen Gensdarm 
verhindert. Das Verhalten der betheiligten Mühlen⸗ 
beſitzer bei Ausübung ihres vermeintlichen Rechtes 
hatte noch eine Anklage wegen Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt zur Folge, die ſ. 3. jedoch mit 
Freiſprechung endete. In dem geſtrigen Zivil⸗ 
prozeſſe wurde nun die Fiſchereinutzung im Geiz⸗ 
halſe den Beſitzern der Erbpachtmühlen (Strauch-, 
Scheeder⸗, Nothſack-, Ober- und Untermühle) zuer⸗ 
kannt. Herr Rittmeiſter Geysmer⸗Schönwalde, in 
deſſen Gemarkung der Geizhals liegt, wird ſich — 
wie wir erfahren — mit dieſer Entſcheidung nicht 
beruhigen. 

Perſonalien. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Wunder⸗ 
lich in Schöneck i Weſtpr. iſt zum Amtsrichter 
daſelbſt ernannt, und dem Gerichtsſchreiber, Sekretär 
Gronemann bei dem Amtsgericht in Danzig der 
Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen worden. — 
Der Sekretär und. Gerichtskaſſenkontroleur Kornetzki 
bei dem Amtsgericht in Thorn iſt in der Eigenſchaft 
als Sekretär und Gerichtskaſſenverwalter an das 
Amtsgericht in Dirſchau verſetzt worden. 

Beſtätigungen. Die Wiederwahl des Bürger⸗ 
meiſters Pieper als Bürgermeiſter der Stadt Vands⸗ 
burg auf eine weitere Wahlperiode von 12 Jahren 
iſt beſtätigt worden. 

Ueber die Gründung des erſten Frauen⸗ 
ortsvereins der Schneiderinnen und Stickerinnen 
zu Stolp leſen wir in der letzten Nummer des 
„Gewerkvereins“ folgendes. „In der Verſammlung 
(in der die Gründung bewerkſtelligt werden ſollte) 
war der Saal mit Damen gefüllt, und nach ein⸗ 
gehenden, dreiviertelſtündigem Referat des Herrn 
Polke über den Werth der Frauenorganiſation 
ließen ſich 53 Damen in die Liſten einſchreiben; in 
der zweiten Verſammlung wurde die Hülfskaſſe 
gegründet für die noch nicht verſicherteu Damen, 
die jedoch auf deren Wunſch erſt mit dem 1. 
Januar in Kraft treten ſoll. Dem Hauptvorſtand 
ſei an dieſer Stelle der beſte Dank ausgeſprochen 
für das bereitwillige Entgegenkommen, mit dem die 
Wünſche des neuen Vereins berückſichtigt worden 
ſind. Möchten dieſem erſten Schritt bald mehrere 
Vereine folgen, damit derſelbe nicht vereinſamt 
ſtehen bleibt, beſonders in den Städten 
Berlin, Erfurt, Stettin, Breslau, Magde— 
burg und Heidelberg, indem der Kampf 
vom vorigen Jahre in der Konfektions⸗ 
brauche noch nicht zum dauernden Frieden abge⸗ 
ſchloſſen iſt. Wir dürfen dieſe Frage nicht allein 
den Fachvereinen überlaſſen, das wäre für uns 
der größte Schimpf. Mit ſchönen und langen 


kation von Briefumſchlägen, in der ein Millionen⸗ 
Umſatz erzielt wird, eine Erwerbsquelle für Hunderte 
von Familien. 

* Des alten Seemanns letzter Wunſch. 
In Fiſcherwiet wurde ein alter Fiſcher begraben. 
An dem Grabe ſtanden neben ſeiner Wittwe ein 
paar alte Freunde. Einer derſelben, Thomas Nurſe, 
war ganz aufgelöſt in Thränen über den Heimgang 
ſeines alten Kameraden, und als die Gruft ſich 
ſchließen ſollte, trat er noch einmal feierlich heran, 
zog eine mächtige Schnapsflaſche hervor und ſenkte 
ſie in das Grab. Der Küſter wies ihn zurück 
und holte die Flaſche wieder hervor. „Er ſoll 
aber ſeinen letzten Willen haben!“ rief der brave 
Thomas, und goß den duftenden Inhalt über den 
Sarg aus. Das brachte ihm eine Anklage wegen 
groben Unfugs ein. Der Angeklagte ſagte aus, 
daß er und der Verſtorbene viele Jahre hindurch 
auf demſelben Schiffe gefahren und durch innige 
Freundſchaft verbunden geweſen ſeien. Freund 
Paddy habe ihn auf dem Todtenbette dringend ge— 
beten, ihm eine gute Flaſche ſeines Lieblingsge⸗ 
tränks „auf den Weg“ mitzugeben, und er habe 
dieſen letzten Wunſch ſeines Kameraden erfüllen 
müſſen. Kirchlichen Brauch habe er nicht verſpotten 
wollen; im Uebrigen ſei es Matroſeuſitte, den todten 
Kameraden einen Lieblingsgegenſtand, eine Tabaks⸗ 
doſe oder ſo etwas mitzugeben. Da die Wittwe 
des alten Seebären ſich nicht für beleidigt erklärte, 
im Gegentheil die Sache ſehr richtig fand, ſo ſprach 
der Gerichtshof, „da auch keine Beſchwerde des 
Todten vorlag,“ den braven Thomas frei. 

Cuneo, 3. Dez. Durch eine Feuersbrunſt 
wurden 20 Häuſer der Ortſchaft Roviera (Gemeinde 
Vinadio) zerſtört. Eine Perſon fand in den Flammen 
den Tod. Der Schaden iſt beträchtlich. Gegen 
30 Familien ſind in der Ortſchaft, woſelbſt ſchon 
reichlicher Schnee liegt, obdachlos. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 4. Dezember 1897. 

Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
5. Dezember: Meiſt trübe, milde, feucht, Nebel, 
Lebhafte Winde. 5 

Im Stadttheater gelangte geſtern Thilo von 
Trothas vieraktiges Luſtſpiel „Hofgunſt“ zur Dar⸗ 
ſtellung. Der Verfaſſer, aus der Schule G. von 
Moſers hervorgegangen, führt uns zwar unter 
Zuhilfenahme der bekannten Theatereffekte, meiſt 
auch nur ganz gewöhnliche Schablonenmenſchen vor, 
dennoch hat er es verſtanden, in ſeinem Stück ein 
paar fein ausgearbeitete Charaktere und einige 
geſchickt entworfene und gut durchgeführte Szenen 
zur Geltung zu bringen. Dazwiſchen tritt unver⸗ 
kennbar das Beſtreben des Autors hervor, die alte 
Form der Komik zu verlaſſen und mit ſcharfer 
Satire Leben und Menſchen zu zeichnen. Das 
Hauptintereſſe nimmt Baroneſſe Vicky, Tochter eines 
verwittweten Landedelmannes, ein, die, auf dem 


rechter Ungebundenheit aufgewachſen, ſich uns als 
ein Menſchenkind mit froh pulſirendem Blut und 
geſundem Humor präſentirt. Der Vater, der ſie 
mehr als gute Freundin betrachtet, läßt ſich faſt 
ohne Widerſpruch von ihrer Laune lenken, ja man 
darf wohl ſagen, ſogar tyranniſiren. Durch hämiſche 
Bemerkungen aus ihrer Umgebung veranlaßt, geht 
ſie mit ihrer Tante an den fürſtlichen Hof, um ihre 
Lebensart zu zeigen. Als unverfälſchte Unſchuld 
vom Lande bringt fie in die fteif-ceremonielle Hof⸗ 
welt alsbald Bewegung. Auf Fürſprache des 
Fürſten wird ſie Hofdame ſeiner Mutter, doch nicht 
lange. Im Handumdrehen bringt ſie es aber fertig, 
den jungen, etwas blaſirten Färften mit ſeiner Baſe 
zu verloben, allerdings mit Aufopferung ihres Rufes. Ein 
Rendez-vous, das fie mit dem Fürſten der Prin- 
zeſſin wegen auf ihrem Zimmer hat, wird von der 
klatſchſüchtigen Welt böswillig ausgelegt; man in⸗ 
ſpirirt die Fürſtin⸗Mutter und das Ende vom Liede 
iſt, daß Vicky ein dringender Luftwechſel verpfohlen 
wird. Ganz nach berühmtem Muſter kommt ſie 
aus „Geſundheitsrückſichten“ um ihren Abſchied ein 
und eilt mit dem nächſten Schnellzuge auf ihres 
Vaters Schloß, der ſich dieſe plötzliche Heimkehr 
nicht erklären kann. Der Verleumdung iſt zwar 
nun Thor und Thür geöffnet, doch löſt ſich durch 
die Verloburg des Fürſten mit der Prinzeß die 
ganze Geſchichte in Wohlgefallen auf. Vicky ſelbſt 
hat durch ihre Verlobung mit dem Flügeladjutanten 
begründete Ausſicht wieder an den Hof zurückzu⸗ 
kommen. Die Perſon des Fürſten, ſowie Anſpielung 
auf Regierung und Nebenregierung ergeben nahe 
liegende Vergleichsmomente, die die Sache ziemlich 
pikant machen. In dem recht unterhaltenden Werke, 
deſſen zweiter Akt wohl am meiſten anſchlägt, 
nimmt die Hofdame Frl. Elſe Petri das 
größte Intereſſe in Anſpruch. Die junge Dame 
zeigte ſich von ſchauſpieleriſcher Kraft und lebhaftem 
Temperament. Ihr Humor iſt ſprudelnd und 
zündend, auch birgt ſie Töne warmen Gefühls. 
Das Publikum applaudirte ihr anhaltend, mitunter 
ſogar auf offener Szene. Neben ihr trat beſonders 
hervor der junge Fürſt, von Georg Hädicke ge— 
geben. Sein Spiel litt vor allen Dingen 
durch ſeine undeutliche Ausſprache, zuweilen auch 
durch die Haſt, mit der ihm die Worte entſtrömten. 
Eine Folge davon war, daß er auf der Eſtrade 
Seine Art 
und Weiſe, wie er den Fürſten gab, mochte gehen; 
häßlich waren ſeine Bewegungen aber am Anfang 
des Schlußaktes. Beſſer machte fh Hermann 
Rudolf als Leo von Halden; ſeine Partie war 
freilich zu klein, als daß er recht zur Geltung 
kommen konnte. Eine vortreffliche Darſtellerin hatte 
die Rolle der Gräfin Birkenfeld in Frau Direktor 
Beeſe gefunden, auch Jo ſepha Stein als Prinzeß 
Eliſabeth gab ihr Beſtes. Ganz auf der Höhe be⸗ 
fand ſich, wie gewöhnlich, Paul Schwaiger als 
Kammerherr. Köſtlich war Exzellenz von Buchen 
durch Robert Heiniſch gezeichnet. Bieder und ehr⸗ 
lich zeigte ſich der Gutsbeſitzer, von Herrn Weigel 
gut wiedergegeben Letzterer hatte auch als Regiſſeur 
durch ein flottes Zuſammenſpiel und ſzeniſche Wirkung 
zu dem Erfolge des Abends beigetrageu. C. L. 


In vielen Städten Deutſchlands befinden 
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Reden von oben iſt in dieſer Sache nichts ge— 
macht, eine kleine Mühe muß nicht geſcheut werden, 
und die Ortsvorſtände in unſerem Gewerkverein 
müßten ſich der Sache energiſch annehmen, ſind 
doch die Schneiderinnen ſo innig mit unſerem Be⸗ 
ruf verquickt, und die Ausbeutung dieſer doch ſo 
ſchwachen Arbeitskräfte, beſonders in der Kon— 
fektionsbrauche, ſo groß; es iſt daher ſchon reine 
Menſchenpflicht, uns des ſchwachen Geſchlechts an— 
zunehmen, bevor es in die Reihen der gänzlich Un⸗ 
zufriedenen geräth. i 


fortgekommen. Als Belaſtungszeuge trat auch der 
Sohn des M. auf, der die Ausſage des Vaters 
unterſtützte. Acht Entlaſtungszeugen wollen weder 
von der Mißhandlung etwas geſehen noch von jener 
Aeußerung etwas gehört haben. Der Gerichtshof 
ſchenkte allen dieſen Zeugen aber kein Vertrauen, 
nahm vielmehr an, daß ſie ſämmtlich bei der Sache 
betheiligt find und verwarf die Berufung auf 
Koſten des Angeklagten Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß dieſer Prozeß noch ein böſes Nachſpiel wegen 
Meineids vor dem Schwurgericht haben kann. 


nehmigte mit 92 gegen 21 Stimmen die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Geſetzes vom Dezember vorigen Jahres, 
durch welches die Regierung ermächtigt wird, die 
Eiſenbahnen zu verpachten. 
Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 4. Dezember, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


Börſe: Beſſer. Cours vom | 3.j12.| 4.12. 
3½ pCt. Deutſche Reichsanleihe . . 102,80 102,70 


if = hai A einer tech⸗ [Wegen Arreſtbruchs!] hat ſich der Hotelbe- 3040 bet. " „ N oem 
2 5 3 Pr die 5 . e ſoll nach ‚der |figer L. aus Neuteich zu verantworten. Der Ge. 3½ pCt. Preußische Conſolss . . 102,80 102,70 
nicht beſchäftigt hab gen Behörden bisher noch richts-Vollzieher hatte bei dem Angeklagten zwei 3½ pet. 5 „ . . 102,80 102,80 
ni 1 50 RN gaben. braune ihm gehörige Wallache mit Arreſt belegt,] 3, pet. geugiſche Dany 40 97,50 

eber die Förderung der Hochſeefiſcherei] trotzdem verkaufte der Angekl. dieſe beiden Pferde. 3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,80 99,80 


3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,70 99,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 103,70 103 90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 108,70 103,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,45 169,45 
1 anknoteqñ n „.. 217,30 216,80 
4 pCt. Rumänier von 180 . . . 92,10 92,20 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 65,00 65,20 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 

Disconto⸗Comman dite 190,70 190,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 120,40 | 120,50 


entnehmen wir einer dem Etat des Reichsamtes 
= 88 bro 1898/99 beigefügten Denkſchrift 
Folgendes: Während die große Heringsfiſcherei 
on für die Nordſeeküſte in Betracht kommt, iſt 
70 Frichtiſcfang für beide deutſche Meere von 
gleicher Bedeutung, obwohl er nur auf der Nord- 
ſee mit Dampfern betrieben wird. Letztere Be⸗ 
triebsart, erſt im Jahre 1887 begonnen und jetzt 
ſchon eine Flotte von gegen 100 Schiffen be⸗ 
ſchäftigend, hat nur verhältnißmäßig geringer Bei⸗ 
hilfen bedurft, da die günſtigen Erträge des erſten 
vom Reiche unterſtützten Unternehmens alsbald 
kapitalkräftige Intereſſen zur Nachfolge veranlaßt 
haben. Sehr bedeutend find dagegen die Auf- 
wendungen, welche zur Förderung der unter Segel 
betriebenen Fiſcherei gemacht ſind. Es kam hier 
vor allem darauf an, die älteren nur theilweiſe 
oder beſchränkt ſeetüchtigen Fahrzeuge und Fang- 
geräthſchaften durch beſſere, dem Bedürfniß einer 
wirklichen Hochſeefiſcherei genügende Schiffsgefäße 
etc. zu erſetzen. Zu dieſem Zwecke ſind zinsfreie 
in Jahresraten rückzahlbare Darlehne in 
großer Zahl und von namhaftem Betrage 
gewährt worden. Die Erfolge find an der Nord- 


Die Staatsanwaltſchaft beantragte eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von einer Woche, der Angekl. bittet um 
Milderung der Strafe und führt zu feiner Ent- 
ſchuldigung an, daß er ſich zur Zeit des Verkaufs 
in großer Geldverlegenheit befunden habe. Das 
Urtheil des Gerichtshofes lautete unter Bewilligung 
von mildernder Umſtänden auf drei Tage Ge— 
fängniß. 

[Ein Vertreter der Meſſerheldengardel iſt 
der Tagelöhner Franz Buſau aus Lichtfelde. 
Eines Morgens hatte er ſich an einem öffentlichen 
Weg niedergelegt und war feſt eingeſchlafen. So 
fand ihn der Melker Johann Brigge, der ihu munter 
machte und aufforderte, mit nach Hauſe zu kommen. 
Der verſtand das Ding aber unrecht, griff zum 
Meſſer und verſetzte ſeinem liebenswürdigen Freunde 
einen tiefen Stich in den Rücken. 14 Tage Arbeits⸗ 
unfähigkeit war die Folge für Brigge. Für ſeine 
rohe That ſchickte der Gerichtshof den Angeklagten 
3 Monate ins Gefängniß. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


§ Das Hoftheater in Dresden hat Suder— 


Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus ioc . 37,70 
Spirits 5 M . 57,10 A 


Königsberg, 4. Dezember, 12 Uhr 48 Min. Mittags. 
(Von Portatius & Grothe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel. Faß. 

Loco nicht contingent irt 36,00 AM Brief 
Sonentber Bla. 36,00 A Brief 
Loco nicht eonting entire 34,80 A Geld 
Nöbem ber 1 34,80 „A Geld 


Danzig, 3. Dezember. Getreidebörſe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 / per Tonne, ſogen. Factorei⸗ 
Proviſion, uſancemäßig v Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Weizen. Tendenz: Unverändert. A 
Umſatz: 150 Tonnen. 


ſee und an der Oſtſee gleichmäßi N i ; 19: 
5 gleichmäßig erfreulich. A u ü 7 int. hochbunt und weiß. 193,00 
der Nordſeeküſte wird der frühere halbukheit Eier genen, e m. ale asc „ hellbunt ? „ 178,00 
mehr und mehr durch den vollgedeckten Kutter 12 9 . I rlag f Tranſit hochbunt und weiß. | 155,00 
drängt. Die neuen Kutter ſind ſchärfer gebaut und \ Rogge n. Bene: Unverändert. * 
ſeetüchtiger als die alten, auch find fie zum großen Telegramme. inlandiſche +. bee 
Theil mit zweckmäßigen Windevorrichtungen und N e 85 Tranſit. . | 101,00 
mit einer „Bünn“ (Waſſerkaſten zum Erhalten der . Paul Ai, gem u) 9er rien Bi 615—656 2 . 12000 

; ; 10 5 g A ; eine 6 N 
W 1830 5 Suftande) verſehen. Während] ſeiner Tochter nach Warſchau gereift. de fer e ee 13600 
küſte ar 180 BR er preußif chen Nordfee- Wien, 4 Dez. Die Beſprechungen des | Erbien, as . 10000 
dn en Hochſeefiſchereifahrzeuge vor-] Miniſterpräſidenten mit den Vertretern der Parteien | Rubſen, mlandiche FFF 


werden fortgeſetzt; über die Beſprechungen verlautet 
jedoch nichts. 

Wien, 4. Dez. In der geſtrigen Sitzung des 
Gemeinderaths erklärte Bürgermeiſter Dr. Lueger 
auf eine Interpellation Klotzbergs, er werde an ge 
eigneter Stelle für volle Amneſtie der bei den letzten 
Demonſtrationen in Wien Verhafteten wirken und 
bezüglich des Verhaftens der Polizei bei dem Statt⸗ 1 
halter vorftelfig werben. Der Gemeinderath nahm F mit" e 300-200. 15 5 
alsdanu den Antrag Weiswaſſe an, den bedrohten 22,37 00,00. Ruhig. 
deutſchen Stammesbrüdern in Prag die wärmſte 
Sympathie auszuſprechen, ſowie dem Abſcheu über 
die dortigen Greuelthaten Ausdruck zu geben, und 
beauftragte den Stadtrath ſchleunigſt, die Unter⸗ 
ſtützung der armen durch die Exzeſſe geſchädigten 
Deutſchen in Prag in Erwägung zu ziehen. 

Wien, 4. Dez. Die Exzeſſe in Böhmen dauern 
fort. In Tabor haben die Tſchechen in den 
Häuſern mehrerer Israeliten die Fenſter eingeworfen, 
In Pilſen kam es ebenfalls zu Ausſchreitungen. 
In Braunau kam es zu Ausſchreitungen gegen 
die Tſchecheu. Eine Menge von über 1000 Per⸗ 
ſonen ſchlug trotz der Aufgebote der Polizei die 
Fenſter von 7 Wohnungen von Tſchechen ein. 

Prag, 4. Dez. Der geſtrige Tag verlief ruhig. 
Kleinere Ausſchreitungen fanden in Chrudim, Chelm, 
Gablonz, Tetſchen und Nachod ſtatt. Abends 8 
Uhr wurde aus einem Hauſe der Bremtegaſſe ein 
Schuß auf eine Patrouille abgegeben, jedoch nie⸗ 
mand verwundet. 

Gablonz, 4. Dez. Die Ankunft des Militärs 
wirkte erregend. In von Tſchechen bewohnten 
Häuſern wurden die Fenſter eingeſchlagen. Die 
Stadtvertretung beſchloß, um Abzug des Militärs 
zu erſuchen. 

Eger, 4. Dez. Die Stadtvertretung ſprach 
ihren Abſcheu gegen die Schandthaten der Prager 
Neu-Huffiten aus und forderte die adminiſtrative 
Abgrenzung der deutſchen Gebiete Böhmens und 
ſofortige einſtweilige Verlegung der Vorleſungen an 
der Univerſität in deutſches Sprachgebiet. 

Bordeaux, 4. Dez. Der deutſche Dreimaſter 
„Otto“, von New⸗Nork mit einer Petroleumladung 
kommend, iſt geſtern Abend bei Einfahrt in die 


Kubikm. und einer B 
de 175 der 70er 
ie Sijherei von der preußiſchen Küſt 8 nur 
ni offenen, flachen Booten in 115 e e 
beine Mae betrieben. Mit Hilfe der Reichs- 
zwiſchen ee von den an der Küſtenſtrecke 
im ganzen 350 und Kolberg anſäſſigen Fiſchern 
den, die mit d gedeckte Lachskutter beſchafft wor⸗ 
enn 4 enſelben erzielten Fangergebniſſe ſind 
unterworf uch naturgemäß großen Schwankungen 

en — doch entſchieden günſtiger, als ſie 


mit den al 
werden er flachen und offenen Booten erzielt 


Die Anzahl der Mitgli 
; glieder 
Cſensehſeſ für die Bezirke der Königlichen 
Königsberg net „Bromberg, Danzig und 
Aa erg ei Pr. für die Wahlperiode d 

1s 1900 feht. Es er ale 
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auf die gewerblichen Ki ten e bee 1, 
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ene Das von der Stettiner Bank 
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und für 124000 Mk. a hupbaftirt worden 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 3. Dezember. Spiritus pro 100 Liter 
contingentirter loeo 55,25, nicht contingentirter loco 
35,75 bezahlt. 

Stettin, 3. Dezember. Loco ohne Faß mit 70,00 % 
Conſumſteuer 36,00. 


. Zuckermarkt. 
Magdeburg, 3. Dezember Kornzucker exel. von 88 % 
Rendement 9,76—9,85 Nachprodukte exel von 75 % 


Glasgow, 3. Dez. [Schlußpreis.] Mixed numbers 
warrantes 48 sh 11/2 d. a ; 


u Viehmarkt 

Danzig, 3. Dez. Es waren zum Verkau gase 25 
Bullen 9, Ochſen 4 Kühe 9, Kälber 15, Schafe 25, 
Schweine 304, Ziegen 1 Stück. 

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Bullen 
23—27 A, Rinder 21—26 4, Kälber 35—42 A, 
Schafe 21 —22 A, Schweine 39—45 A, Ziegen — A. 
Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 


Kihma kaun vorgebeugt werden. 


In Nachfolgendem liefert Dr. Schiffmann 
weitere Beweiſe über die Vorzüglichkeit ſeines ent⸗ 
deckten Schutzmittels gegen Aſthma: 

Für ihre Sendung ſage ich Ihnen beſten 
Dank; ich kann Ihr Aſthma⸗Pulver nur lobens⸗ 
werth anerkennen. Der Erfolg war gut. Ich 
werde mich auch bemühen, allen ähnlich Leidenden 
Ihr Aſthma⸗Pulver zu empfehlen. Meinen wei⸗ 
5 Gebrauch werde ich aus Oſchersleben be⸗ 
ziehen. 

(Gez.) Carl Armi, Gr.⸗Germersleben, 

den 3. März 1897. 

Ich kann nicht umhin, Ihnen mitzutheilen, 
was für ſtaunenswerthe Erfolge ich mit dem 
kleinen Quantum von Dr. Schiffmann's Aſthma⸗ 
a erzielt habe. Das Wunder iſt nicht mit 

eld zu bezahlen. Ich werde Ihnen immer 
dankbar ſein. 
(Gez.) Wittwe Joſef Weißkirchen, 
Bonn, Johannisſtr. 25. 

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner großen 
Freude und verbindlichſten Dank für Ihr ausge⸗ 
zeichnetes Aſthma⸗Mittel, welches ich allen Lei⸗ 
denden beſtens empfehle. Ein herzliches „Ver⸗ 
gelt's Gott“. Da ich mit meiner Doſis wieder 
ziemlich zu Ende, bitte ich um ein friſches Packet 
zu M. 2,50. 

(Gez.) Joſerh Gäns sen., Gotſchdorf, 


ae ig, Trauerſpiel i ; 
von William Shakeſpear erſpiel in 5 Aiten 
€; { * u 
Donmeienftag: „Hofgunſt“; 


ſpiel in 3 Akten von Adolf ne Sorgloſen“, Luſt⸗ 


„Goldene Eva“, Versluſtſpiel in ge z, Sonnabend: 
0 ‚ in: 
0 Schönthan und Koppel Eilfeld, Sonn 19 Bu 
- Sans Gene, Luſtſpiel in 4 Akten von doi. 
* een [Wegen Diebſtahls! Be 
nei. 3 eiter En Eiſenblätter aus Karau Kreis 
Wo , vom hieſigen Schöffengericht mit ei 
che eng beſtraft. Hiergegen hat dez 
weisaufnahme ug eingelegt. Auf Grund der Be- 
andern Reſultal „ange der Gerichtshof zu einem 
mehr nur eine unters — Vorderrichter, hielt viel- 
Au dieſerhalb unter Außer erwieſen und er⸗ 
wal auf eine Geldſtrafe puma, des erſten Ur⸗ 
eitreibungsfalle auf 3 Ta 1 15 Mk, im Nicht⸗ 
aussen Körperverletzung fang niz. = 
1 g] find die Arbeiter Theodor u 5 Beleidi⸗ 
„ ban hier vom Schöffengeri nd Karl Leh- 


Wochen Gefängni cht mit 1 Gironde mit einer franzöſiſchen Bri en 5. Februar 1897. 
gniß beſtraft. 1 bezw. 3 rigg zuſammen bruc 
klagte bereits mehrfach ann rer che Ange: geftoßen, wache band darauf funk, Die Befasung | kennen Aber gewagt haben, mögen eine Bf 


Shea — ſo hielt die Amtsanwallſchaßt vor⸗ 
Berufung eingelegt. Der Gere et daher 

, |_ Madrid, 4. Des. Wie verlaute, erhielt bie 
mildernde Umftänbe zu und de feine | Regierung eine Depeſche, welche die Landung einer 
der Königl. Staats-Anwaltſchaft gemäß gegen rage] Flibustererpedition auf so beſtätigt. Der fpani- 


keinen Verſuch gemacht haben, mögen eine Poſt⸗ 
karte, einfach mit Namen und Adreſſe verſehen, 
an Die Hohenzollern⸗Apotheke, Berlin F. 10, 
Königin⸗Auguſtaſtr. 50 ſenden, worauf ihnen — 
jedoch nur bis zum 11. Dezember d. Is. — eine 
kleine Schrift über die Aſthma⸗Krankheit unent⸗ 
eltlich zugeſtellt wird, welche gleichzeitig andere 
Zeugniſſe von Perſonen enthält, die dieſes Pulver 
mit Erfolg angewendet haben. Dr. Schiffmann's 
Aſthmapulver iſt in den meiſten Apotheken zu 
haben. Wo nicht, wende man ſich an obige 
Apotheke. Es beſteht aus 34,90 %é Kaliumnitrat, 
51,10 % ͤ Fol. Daturae Arboreae, 14 „% Rad. 
Symplocarpus Foetidus. 


. c r 

3 Geſchenke in reichſter 
Weihna chts⸗Aubwahl in ff Toilette⸗ 
Seifen und Extraits kaufen Sie am beſten iu der 


tronenparfümeriefabrik von Frz. Kuhn- 
Nürnberg, die auch heuer wieder reizende Neu⸗ 


der Brigg flüchtete ſich in die 3 Boote, von denen 
bisher nur eins aufgefunden iſt. 


1 emä 
Erſtern auf 2 Monate 1 Woche En 5 8 * ſche Geſandte wird Beſch e erheben. 
Stetten auf 4 mente Gefängniß. Barcelona, 4. Dez. In dem Dorfe Mo- 
earn SEE Körperverletzung] iſt] niſtrol explodirten 4 Bomben. Menſchen wurden 
nicht verletzt. 


der Schuhmacher Friedrich Jurkat von hier vom 
Konſtantinopel, 4. Dez. Heute fand eine 


hieſigen Schöffengericht am 2. Auguſt 
3 : d. Is. mi 
5 Mk. bezw. 1 T ib best mit 
bezw ag Gefängniß beſtraft. Er ſollte Botſchafter⸗Verathung auer pie Kiretaftage and 
Reklamation wegen der Verluſte der Ausländer bei 


einen Handwerksgenoſſen, Namens Meißner, im 
den armeniſchen Ereigniſſen ſtatt. Auch die Friedens⸗ 


alſergarten gemißhandelt haben. Im i 

erufungstermin bekundet Zeuge Meißner, ge 
unterhändler hatten heute eine Sitzung und werden 
morgen ihre Verhandlungen fortſetzen. 


gemi Be ; 
ide 2 worden ſei; ebenſo ſagt er unter dem 
Rio de Janeiro, 4. Dez. Die Kammer ge⸗ 


. „daß der Angeklagte nach dem Schöffen⸗ 
herichtstermine geäußert habe: Er ſei noh dll 


heiten auf den Markt gebracht hat. Bei der 
großen Leiſtungsfähigkeit dieſes Etabliſſements 
haben Sie die ſicherſte Garantie, einen wirklich 
hübſchen Gegenſtand zu erwerben. Direkter Ver⸗ 
ſandt v. Frz. Kuhn Kronenparfümeriefabrik 
Nürnberg. 


2 Bevor Sie Seiden- 
eidenstoffe stoffe kaufen, be 

e stellen Sie zumVer- 
5 SCENE. ET mE gleiche die reich- 
haltige Collection d. Mechan. Seidenstoff. Weberei 


" MICHELS & Ce- BERLIN 


Königl. Niederländ. Hoflieferanten ® Leipziger Strasse 49. 
Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstofo und Sammete, 


Extra-Beilage. 


Unſere Leſer werden auf den heutigen intereſ⸗ 
ſanten Proſpekt über die rühmlichſt bekannten 
Hausmittel der Firma C. Lück, Colberg auf⸗ 
merkſam gemacht, und gebeten, denſelbeu direkt von 
der Firma zu verlangen, wenn er ihnen nicht zu 
Händen kommen ſollte. Die Lückſchen Hausmittel 
haben ſich ſeit Generationen bewährt und en 
Kraft und Geſundheit gebracht. Dieſelben jollte 
als treue Freunde des Hauſes in jeder Familie 
vorräthig gehalten werden. Ausführliche Gebrauchs⸗ 
anweifung ſowie zahlreiche E al bei jeder 
Flaſche. Alleiniger Fabrikant C. 

Echt zu haben in Elbing: Adlerapothele von 
6. Götz, Brückſtaaße 19, Raths⸗Apotheke II. 
Lehnert, Apotheke zum ſchwarzen Adler, Joh. 
Leistikow, Polniſche Apotheke, A. Liebig, 
Apotheke Fiſcherſtraße 45/56, Hof⸗Apotheke A. 
Strebel, in Chriſtburg Apoth. C. Hotze, in 
in Seebad Kahlberg in der Apotheke in Tolkemit 
Apoth. A. Woelcke, in Reichenbach Oſtpr. Apoth. 
C. Kempa, in Schlodien Apoth. E. Grode. 

$ Noch nie ſeit den 17 Jahren, welche die 
Meimar-Lotterie beſteht, hat eine Ziehungsverlegung 
oder Gewinnreduktion ſtattgefunden. Auch in 
dieſem Jahre, welches ſo reich an Ziehungs⸗ 
verlegungen anderer Lotterien geweſen, findet die 
ebenſo bekannte wie beliebte Weihnachtsziehung der 
Weimar-Lotterie zur feſtgeſetzten Zeit — vom 
2.—8. Dezember — ſtatt. Zur Verlooſung 
kommen wieder 8000 Gewinne im Geſammtwerthe 
von 150,000 Mk., dabei ein Hanptgewinn von 
50,000 Mk. Werth. Hoffentlich fallen von dieſen 
ſtattlichen Gewinnen unſern geſchätzten Leſern eine 
recht große Anzahl zu. Der geringe Loospreis 
von nur 1 Mk. ermöglicht die Erwerbung eines 
Weimarlooſes, und damit der Anwartſchaft auf den 
Hauptgewinn Jedem ohne große Opfer. 


ieee ; SAT RAN 


ollten 


ück, Colberg. 


c tee „dN e eee 
Am Sonntag, den 5. Dezember, 
Abends 5 Uhr, 
findet in der Heil. Drei⸗Königen⸗ 
rche eine 


Gustav Adolf- Feier 


ſtatt. Die Predigt hat gütigſt Herr 
Superintendentschieffer decker 
übernommen. 
Zu dieſer Feſtfeier ladet ergebenſt ein 
Der Vorſtand 
des Elbinger Zweig⸗Vereins 
der Guſtav Adolf » Stiftung. 


Realgymnasium. 


Sonntag, den 5. Dezember er., 
Nachm. 6 Uhr, 
in der Aula der Anjtalt: ug 


Muſikaliſche 
Schüler⸗Aufführung 


unter Leitung 

des Herrn Kantor Taudien. 

Eintrittskarten à 75 Pfg. bei 
den Herren Buchhändler Meissner und 
Conditor Selekmann. Schüler 50 Pf. 
an der Kaſſe. 

Der Ertrag iſt zur Ausſchmückung 
der Aula beſtimmt. 


Dr. Nagel, Direktor. 
2 S 


Sonntag, den 5. Dezember: 


Hofgunf, 


Luſtſpiel in 4 En von Thilo von 


rotha. 


Montag, den 6. Dezember: 
Bei halben Preiſen. 


Othello 5 
Der Mohr von Venedig. 


Trauerſpiel in 5 Akten von William 
Shakespeare. 


Dienſtag, den 7. Dezember: 


Hofgunst. 
Anfang 7 Uhr. 


Gewerbe⸗Perein. 


Montag, den 6. Dezember d. J., 
8 Uhr Abends: 


Vortrag 


des Herrn Ingenieur Kröger: „Ueber 
das Roſten des Eiſens und die Eiſen⸗ 
anſtriche.“ 
Der Vorſtand. 
Heute, Sonntag: 
Selbſtgemachte Blut⸗ und Leber⸗ 


t Suppe. 
an . Flelschauer. 


[orossen Ausstellungsräume 
—— für Spielwaren 


Große Extra⸗Milifär-Slreich-Concerke neuester Erzeugnisse zu bekannt billigsten Preisen 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Reg. Nr. 146 sind T- Etage eröffnet. | 


Für die mir bei dem Tode meiner lieben Frau in so reichem 
Maasse bewiesene Theilnahme sage ich im Namen der Hinter- 
bliebenen herzlichen Dank. 


Elbing, den 4. December 1897. 


Wilhelm Kraemer. 


aus Königsberg (40 Mann in Uniform). 
Direction F. Hietschold. 

Anfang Sonntag 7 Uhr, Montag 7/ Uhr. 
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Selckmann 50 Pfg. 
Abendkaſſe 80 Pfg. 

Für Montag werden Beſtellungen auf Familientiſche, 5, 6 und 7 num⸗ 
merirte Plätze, am Buffet des Etabliſſements entgegengenommen. 


Gerhard Reimer. 


Nenning. 


Nr. 21 Heikige Geiſtſtraße Nr. 21 


empfiehlt ſein neu ſortirtes Lager von 


einfachen und eleganten 
Petroleum-Lampen, 


Kronleuchter, 
Ampeln etc. etc., 


Alter Markt, Fleischerstrassen-Eeke. 


Einem geehrten Publikum Elbings und Umgegend zur gefälligen 
Nachricht, daß alle in das Conditoreifach ſchlagenden 
MWaaren = 


in meinem Hauſe angefertigt werden. N 
Weihnachts-Bestellungen erbitte mir recht frühzeitig anzu⸗ 


melden. A. Fuhs, 


Wiener Conditorei und Cafe, 
Alter Markt 34, Ecke Heiligegeiſtſtr. 


CCC Robert Holtin. N 


i Illuſtr. Preisliſten ſtehen franco 


Sport. mummzazzz |} zu Diensten 


| Enaben-Anzüge| 


das Beſte und Haltbarſte, daher 


geſtellt wird. In allen Größen 
und verſchiedenen Fagons genau? 
laut Fabrikpreis zu haben bei 


Anur be ſt 48 F abrikat ’ Vor einiger Zeit annoneirte ich in dieſem Blatt, Fiſcherſtr. 36 1897 
ſowie i iſt die rechts liegende „ pe 5 g Himb er 
. are "ange 72 5 ä ; vermiethen. er dazu gehörige Balkon kann au u 
viele andere praßtiſche Gegenſtände. dae ee mehr. Das HL Ir an En 
5 f f 5 En 5 = % irend ie Beſichti gern geſtattet. adfa i m 5 
die ſich als Weihnachtsgeſchenke u eignen, der aanıt au viel Stoe) datt allerdings nicht wehr areſchleß⸗ Kirschsaft, 


pro Pfund 45 Pfg. 
empfiehlt die 


Obsthalle 
Alter Markt. 


lich als Sport angeſehen werden; man darf nicht vergeſſen, daß das⸗ 
ſelbe ſich mehr und mehr zu einem wichtigen Transportmittel ent⸗ 
wickelt. Demzufolge werden zu der grenzenloſen „Zunahme, neuer 
Formen, ſich auch Sportartikel in ebenfalls unvorſtellbaren Maſſen 
zugeſellen, wodurch das Geſchäftsleben in Zukunft veränderte Ge⸗ 
ſtaltungen erfahren wird, die alles bis jetzt darin erlebte überbieten 


zur geneigten Beachtung. 
Solide Preisel 


Fr. Hornig Nacht., scwocter 


| 


das Billigſte, was hierin her⸗ 


0 P ar 5 d innere Bauart, Raumgehalt ꝛc 7 2222222 
N es Lage, äußere und inn rt, t z. ’ er | 
5 * eignen ſich eh 825 Etablirung eines ſolchen Zukunfts⸗Geſchäfts. Das Ffandleih U. Lombard) 
5 0 . Die Lage Elbings — die Intelligenz der Bevölkerung — wie ge⸗ 4 Hes ft pon 8. Braun ) | 
2 ei nachts - Se ei 6 ſammte Frequenz — können auch ermuthigen der etwaigen Firma, orbergſtraßze 6 ’ | 
75 72 > & „Niederlage + auch 5 10 h nicht p 2 1 ; } empfiehlt ſich zur Annahme ib ‚ 
= 8 1 inaus“, beizufügen. an braucht ni rophet zu ſein — daß, A 5 0 

— gute Ausvatl Anerkannt guter Geschmack! Ma die Fim mit ausreichend Baarfonds, nöthigem Verſtändniß, e a a hg 5 

Solide Arbeit! Beste Ausführung ! wie kaufmänniſche Beweglichkeit arbeitet, ihr im feſten Glauben und 8-1 ud 3-7, Sonnabend bis 


Zuverſicht ein glänzendes Reſultat zu verheißen. ö 

Selbſt der kleine Laden, in derſelben Tendenz geleitet, kann 
eine ſichere Exiſtenz bieten, und dem Ganzen eine Wohlthat. Da 
auf dem Hofe gut gelegen eine Vorrathsſtube, die auch zugleich kleine 
Reparaturwerkſtätte bildet, ſich befindet. Mein Alter läßt's mir nicht 
mehr rathſam erſcheinen, mich am Geſchäft zu betheiligen — kenne 
aber den großen Vortheil jedes Unternehmens, Grundſtück Eigen⸗ 
thum zu ſein. : . j 

Daher erſuche ich etwaige Reflektanten, ob einzeln oder geſell⸗ 
ſchaftlicher Form, in erſter Linie Kaufofferte an Herrn Rechtsanwalt 
Battrö gelangen zu laſſen, aus deſſen Bureau Jeder z. Z Ant⸗ 
wort reſp. Bericht erhalten wird. Beſtimmte Forderung ſpreche ich 
nicht aus. Damenbetheiligung würde vertrauend wirken. 
A. Teuchert, II Tr. 


Billigste Preise! 8 Uhr, Sonntag d. übl. Geſchäftszeit. 5 
s eee 
geeseseses ese ,ẽ,ẽ&u ug 
J Kaufmännische Ausbildung 8 
3, im Orte pi ſbelte um ri bin. u 
roſpekte un 
Jbratis duften richten Gratisz 
Erstes Deutsches Handels.Lehr-Institut & 
Otto Siede—Elbing. 
Königl. behördl. konzess. Anstalt. 
©0090980°9808998093989850988 


Zum Ausſchneiden! 


Billigste Preise! 


Inh. dieſer 
arte erhält für 
nur 5 Mark 
1 Diz. Visit- Photographien 
in ſauberer Ausführung bei 
A. Dorn & Co. 
63 Alter Markt 63 
— — 
Aufnahmezeit von 
9—3 Uhr. 7 
Auch Sonn⸗ 
tags. 


An ſehr werthe Radlerkreiſe, Damen wie Herren, richte ich die ergebenite 
Bitte, falls das Rad hier und da ruhen muß, mir daſſelbe gütigſt leihweiſe 
anzuvertrauen, meinen betr. Bau präſentativ dem Auge jedes Vorübergehenden 
m. Ziel und Zweck bekannt zu machen. Wie pünktliche perſönliche Zurückführung 
mir Pflicht iſt, ſo hole ich's auch gern ab. . 
Hochachtungsvoll 

A. Teuchert, Fiſcherſtr. 36, 2 Tr. 


B. Filezewski 


Heiligegeiſtſtraße 36 Elbing Heiligegeiſtſtraße 36 
Opt. mech. Anstalt 


0 empfiehlt ſich zur Ausführung N 
v. elektrischen Licht- u. Kraftanlagen jeden Umfanges. 
Fernſprech⸗, Telephon⸗ u. Blitzableiter⸗Anlagen. 


Elektrische Bedarfsartikel. 
Gleichzeitig empfehle mein Lager in opt. u. mech. Waaren 
zu billigen Preiſen. 
lehrreiche Spielwaar en. 

Spielkästen bis 100 Mk. 3 

NB. Mache das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß ich in 
meinem Laden ſämmtliche Spielwaaren betriebsfähig zur 
Anſicht ausgeſtellt habe. d 


Alten u. jungen Männern 
wird die in heuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


eule, 22 u. 
Efonal Sale, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 8 
Freio Zusendung unter Couvert 
für eme Mark in Briefmarken. 
Curt Röber, Braunschwelg. 
RN 


Veste und Filigſte Bezugsquelle ir garant 


neue, doppelt gereinigte und gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 

Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (liedes be⸗ 
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern per 
Pfund für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M., 1 M. 25 Pfg. 
und 1 M. 40 Bi; Feine Prima Halb⸗ 
daunen 1 M. 60 Pfg. und 1 M. 80 Big 
A halbweiß 2 M. weiß 

M. 30 Pfg. und 2 N. 50 Fg.; Silberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 A + 
ferner: Echt chineſiſche Ganzdaunen (ef 
e BER 1 

— (4 

50% 8105, eee 9 zurückgenommen 


Pecher & Co. in Herford in wertet, 


noch nie gebotener Auswahl 
empfehle 


nur Neuheiten 


zu anerkannt billigsten Preisen. 
Alexander Müller. 


— —— — —— . — — — — — — 
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L. Basilius, photographisches Atelier, 


ersten Ranges. 


Kettenbrunnenstrasse 23. 


Baldriantinktur, Arnikatinktur, Myrrhentinktur, Benzoötinktur, - 
4 Geschäft geöffnet von Morgens 9 Uhr > Abends 7 Uhr. 
4 
* 


Ameiſenſpiritus, Hoffmaunstropfen, Kampherſpiritus, Seifen: 
ſpiritus ꝛc. ſtets friſch und billigſt bei Bernh. Janzen. 


vo 


Sonntags von 9—1 Uhr. 


— — —— ů˖ ——— — — 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


Nr. 285. 
Der Marine-Etat. 


at Marineetat für 1898/99 werden 
auf nicht weniger als neun Titeln erſte Raten fi 
Schiffsneubauten verlangt. Darunter ind N 
Raten zum Bau von zwei großen Panzerſchlacht— 
ſchiffen, ſodann eine erſte Rate zum Bau eines 
großen Kreuzers, erſte Raten zum Bau von zwei 
kleinen Kreuzern, erſte Raten zum Bau von zwei 
Kanonenbooten, erſte Raten zum Bau eines Torpedo- 
diviſtonsbootes und von acht Torpedobooten. 
„Im vorigen Jahre hat der Reichstag bekannt⸗ 
lich erſte Raten abgelehnt für 2 Kreuzer 2. Klaſſe, 
einen Aviſo, ein Torpedodiviſionsboot und acht 
Torpedoboote. In Bezug auf die Kreuzerforderungen 
machen ſich die inzwiſchen veränderten Anſchauungen 
in der Marineverwaltung geltend. Statt zwei 
Kreuzern 2. Klaſſe, welche damals je 7¼ Mill. 
Mark koſten ſollten, und eines Aviſos, welcher da- 
mals 3 Millionen Mark koſten ſollte, wird ein 
großer Kreuzer verlangt, welcher 11600000 Mark 
koſten ſoll, und zwei kleine Kreuzer, welche je 
3350000 Mk. koſten ſollen. Wäre alſo damals 
jene Forderung von zwei Kreuzern 2. Klaſſe und 
eines Aviſos bewilligt worden, fo würde dieſe 
Bewilligung ſchon in den neuen Plan nicht 
mehr hineinpaſſen und hätte die Ausführung 
biefet Bauten alsbald durch den neuen Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts ſiſtirt werden müſſen. Man 
erfieht auch daraus wieder, wie veränderlich die 
An ſichte u in den oberen Regionen über die einzelnen 
Schiffsklaſſen und deren Einrichtung ſind. 

Aus den Erläuterungen des Etats ergeben ſich 
ſchon wiederum Anſchlagserhöhungen gegen die An- 
ſchläge des Vorjahres für nicht weniger als vier 
Schiſfstlaſſen, auch ein ſchlagender Beweis für die 
Unmöglichkeit der geſetzlichen Feſtlegung der Schiffs⸗ 
bauten. Während der Bau eines Panzerſchiffes 
1. Klaſſe im Vorjahre auf 14120000 Mk ge⸗ 
ſchätzt war, beträgt nach den gemachten Erfahrungen 
die Aunſchlagsſumme jetz 14 250000 Mk. Während 
5 un werter Klaſſe im Vorjahre 2600000 

dei of 5 ſollte, wird jetzt für einen ſolchen 
wir en Steiger,” und zwar auch bei den Ber 
reits im Bau begriffenen Kre di Art 
wegen inzwiſchen ei uzern dieſer Art, 
Heuptſächlichtte 70 eingetretener Preisſteigerung der 
ehem 5 chiffsbaumaterialien, ſowie wegen 
i ar en die Entwicklung der Tech⸗ 
in Ausſic endig erkannten und zur Einführung 
h A Neuerungen in der Ein⸗ 
e usrüſtung des Schiffes, ſeinen Ma⸗ 
W eſſeln,“ die Forderung auf 3350000 
erhöht. Im vorigen Jahre waren die Aus⸗ 
gaben für die Herſtell F 
945000. a erſtellung des Kanonenboots auf 
einer Nenn a Ei Beige 
se, \ ſchlagung zu Grunde 
gten Konſtruktion ein Kanonenboot eine 


i zu den 
tragsforderunger dee en ee (Jahr be 
willigten neuen 


für 


Würde der 
im Bau ſein 
oße Kreuzer, 


allerdings ſeit einiger Zeit Verhandlungen wegen 


— 


3 


3 kleine Kreuzer, 4 Kanonenboote, 1 Torpedo— 
diviſionsbobot und 8 Torpedoboote. Das Extra- 
ordinarium des Marineetats im Ganzen berechnet 
ſich auf 59 050 650 Mk, wovon 3 Millionen durch 
Anleihen beſchafft werden ſollten. 

Nachdem im vorigen Jahr ein großes Trocken⸗ 
dock bewilligt worden iſt, wird in dieſem Jahr noch 
ein zweites großes Trockendock auf der Werft zu 
Kiel verlangt. Jedes Trockendock koſtet 8˙½ 
Millionen Mk. 

Das Ordinarium des Marineetats beträgt 
62627246 Mk., das find mehr gegen das Vorfahr 
3196720 Mk. Das Seeoffizierforps wird vermehrt 
um 36 Stellen. Schon bei dieſen Vermehrungen 
wird Bezug genommen auf die infolge des Geſetz⸗ 
entwurfs erforderliche Verſtärkung des Perſonals 
als erſte Rate. Dazu kommen 11 Maſchinen⸗ 
ingenieurſtellen, 671 Mannſchaften mehr bei den 
Matroſendiviſtonen, 471 beim Maſchinenperſonal, 
502 beim ſonſtigen Perſonal, 110 bei den Torpedo- 
abtheifungen. Das Geſammtperſonal der Marine 
erfährt eine Vermehrung um 1411 Köpfe auf 
24713 Köpfe. Auf dieſe Weiſe entfallen von den 
Mehrausgaben des Ordinariums 1142251 Mk. auf 
die Geldverpflegung der Mannſchaſten. Beim 
Betrieb der Flotte belaufen ſich die Mehrkoſten auf 
1004 854 Mk., davon 958277 Mk. infolge grund⸗ 
ſätzlicher Aenderungen der Indienſthaltungen. Ein 
Plus ergiebt ſich dabei bei den Auslandsſchiffen 
von 970560 Mk. ein Minus bei den Schlacht- 
ſchiffen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 3. Dez. Ein gut gekleideter älterer 
Herr ging geſtern Abend am Brauſenden Waſſer 
mit einem jungen Mädchen. Plötzlich verließ ihn 
das Mädchen, worauf er auf eine Brücke, die zu 
einem Kaſtenſchiff führte, lief und mit einem 
gellenden Aufſchrei ſich in die Tiefe ſtürzte. Ein 
gerade vorübergehender Herr alarmirte die Mann⸗ 
ſchaft des Schiffes, welche ſofort Rettungsverſuche 
anſtellte und den Lebensmüden auffiſchte. Kaum 
war er jedoch auf dem Lande, da riß er ſich los 
und ſtürzte ſich abermals in die Mottlau. Erſt 
nach vieler Mühe gelang es, den ſchon halb Er— 
ſtarrten zu retten, man brachte ihn jetzt in ein 
nahe gelegenes Gaſthaus, wo es ſich herausſtellte, 
daß man es mit einem Engländer zu thun hatte, 
der der deutſchen Sprache nicht mächtig war. 

Dirſchau, 3. Dez. In der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wird in Folge des großen Brandes 
ein Antrag des Magiſtrats auf Vermehrung der 
Feuerlöſchgeräthe und Neubau eines ſtädtiſchen 
Spritzenhauſes zur Vorlage und Berathung 
kommen. Der zum Bau und der inneren Einrichtung 
des neuen Spritzenhauſes, ſowie zur Beſchaffung 
der neuen Feuerlöſchgeräthe erforderliche Geldbetrag 
wird etwa 20000 Mk. erreichen. 

Dirſchau, 3. Dez. Die Nachricht, daß Hotel⸗ 
beſitzer Müller ſein Grundſtück, auf dem das nieder— 
gebrannte Hotel „Stadt Danzig“ geſtanden hat, 
für den Preis von 40000 Mk. an die Kreis- 
verwaltung abgetreten hat, iſt verfrüht. Es ſind 


Ankauf des genannten Grundſtücks im Auftrage der 
Kreisverwaltung gepflogen worden, die Verhandlungen 
haben bisher noch zu keinem Abſchluß geführt. 
Falls das Grundſtück in den Beſitz des Kreiſes 
übergeht, dürfte der Bau eines Kreishauſes auf 
dem erwähnten Terrain allerdings wohl in Bälde 
in Ausſicht genommen werden. Der zum Bau 
eines Kreishauſes bisher geſammelte Fonds beträgt 
etwa 25000 Mk., erreicht alſo bei weitem noch 
nicht die Höhe der Grunderwerbungskoſten. 

Thorn, 3. Dez. Ein frecher Betrug wurde 
vorgeſtern Abend ausgeführt. Als der Weyer'ſche 
Milchwagen in der Catharinenſtraße, Ecke der 
Friedrichſtraße hielt, um ſeine Waaren zu verkaufen, 
traten zwei Männer an den Verkäufer heran, um 
angeblich 40 Pfund Butter zu kaufen. Da der 
Vorrath nur noch 6 Pfund betrug, ſo erklärten die 
Beiden, auch dieſen Reſt zu kaufen und wollten die 
Zahlung in einem Fünfzigmarkſchein leiſten. Als 
der Verkäufer beim Aufzählen des Betrages war 
und die Käufer bereits 44 Mk. erhalten hatten, 
ſuchten dieſe, unter Zurücklaſſung der Butter, mit 
dem erhaltenen Gelde ſchleunigſt das Weite, ohne 
dem Verkäufer den Fünfzigmarkſchein zu geben. 
Leider gelang es den Gaunern zu entkommen; bis 
jetzt fehlt jede Spur von ihnen. 

Stuhm, 3. Dez. Am 11. Dezember findet hier 
ein Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. A.: Aufnahme einer Anleihe von 380000 Mk., 
anderweitige Feſtſetzung des Zinsfußes für die Ein— 
lagen bei der Kreisſparkaſſe. 

Stuhm, 3. Dez. Die Botenpoſt von Peſtlin 
nach Stuhm erhält vom 5. d. M. ab folgenden ver- 
änderten Gang. Von Peſtlin ab 4,45 Nachm.; 
Ankunft in Stuhm 6 Uhr Nachmittags 

(2) Allenſtein, 3. Dez. Wohl wenigen Be— 
wohnern unſerer Stadt dürfte es bekannt ſein, daß 
dort, wo das ſegenwirkende St. Marienhoſpital an 
der Alle ſteht, hiſtoriſcher Boden iſt. In dem böſen 
Kriegsjahr 1807 ſtanden ſich an der Alle in der 
Nähe unſerer Stadt Franzoſen und Ruſſen feindlich 
gegenüber. Als ſich die Avantgarden gegenſeitig zu 
Geſicht bekamen, gingen die Truppen in Gefechts— 
formation über. Dort, wo das Marienhoſpital 
ſteht, ritt ein Koſakenregiment durch die Alle, mar— 
ſchierte auf und warf ſich auf die franzöſiſche 
Reiterei. Die Artillerie fuhr hüben und drüben 
auf den Höhen auf und eröffnete ihr Feuer. Die 
Infanterie aber, ſowohl die ruſſiſche, wie die fran— 
zöſiſche, ſuchte möglichſt ſchnell in die Stadt zu 
kommen, um von ihr Beſitz zu ergreifen. Während 
der Reiterkampf im Süden der Stadt unentſchieden 
tobte, ging dort, wo heute die zwei Eiſenbahnbrücken 
über die Alle führen, ein Voltigeur-Regiment (fran⸗ 
zöſiſche leichte Reiterei) durch den Fluß. Der 
Kampf blieb unentſchieden. Leider ging die halbe 
Stadt in Flammen auf, uach dem Abzug von Freund 
und Feind kam die furchtbare Peſt, die die Stadt 
zur Hälfte entvölkerte. 


Oſterode, 3. Dez. In Katharinenhof brachte 


in der letzten Nacht eine Kuh ein Bullkalb und 


zwei Kuhkälber im Geſammtgewicht von zwei 
Centnern zur Welt. Die Mutter und die Kälber 
ſind munter. 

Goldap, 3. Dez. Ueber die größeren 


Nr. 285. 


Feuersbrünſte, die in früherer Zeit am hieſigen 
Orte gewüthet haben, bringt die Stadtchronik 
folgende Notizen: Im Jahre 1657 iſt unſere Stadt 
ganz abgebrannt. 1660 wurden 30 Wohnhäuſer 
und 1662 der größte Theil der Stadt ein Raub 
der Flammen. 1676 ſind 55 Wohnhäuſer, 1691 
iſt wiederum der größte Theil der Stadt und 1694 
ganz Goldap mit Ausnahme der Kirche und dreier 
Wohnhäuſer durch Feuer vernichtet worden. 1822 
brannten 41 Gebäude, 1826 40 Scheunen und 12 
Wirthſchaftsgebäude, 1830 22 Gebäude und 1833 
20 Scheunen nieder. Im Jahre 1834 fielen 116 
Wohnhäuſer, 83 Ställe, 30 Scheunen und viele 
andere Baulichkeiten — im ganzen 266 Gebäude 
— dem entfeſſelten Elemente zum Raube. 1865 
wurden einige 70 Scheunen in Aſche gelegt. 


Heiteres. 


— Juriſtendeutſch. An einem ſchleſiſchen Land 
gericht ſchwebte, wie die „Bresl. Ztg.“ berichtet, 
ein Prozeß wegen des Kaufpreiſes für ein Schwein, 
das bei der Unterſuchung als mit Finnen durchſetzt 
befunden wurde. In erſter Inſtanz war die 
Identität des finnigen Thieres mit dem erkauften 
beſtritten worden. Das Urtheil des Landgerichts 
begann wie folgt: „Wenn auch die Identität des 
Schweines mit dem Vorderrichter anzunehmen war, 
ſo — —!!“ 

— Aus den „Humoriſtiſchen Blättern“. 
Einziger Zweck. A.: „Sie reiſen alſo nach Salz— 
burg?“ — B.: „Ja, möchte von dort aus meiner 
lieben Frau eine Poſtkarte mit Anſicht ſenden.“ 

— Der Vergeßliche. Beſucher: „Wo iſt denn 
der ſchöne Rauchtiſch geblieben, den Sie Ihrem 
Gemahl zum Geburtstag geſchenkt hatten?“ — 
Frau Profeſſor: „Den habe ich fortgeſtellt ... 
Weihnachten kriegt er ihn noch einmal geſchenkt!“ 
7 ͤ d ðw ³¹mA „ 

Die diesjährige Metzer Dombaulotterie hat 
ſoeben das Füllhorn ihrer Gewinne auf eine große 
Anzahl ihrer glücklichen Verehrer entleert. Der 
erſte Haupttreffer im Betrage von 50000 Mk. fiel 
in die Kolleete des Herrn Earl Götz in Karlsruhe, 
der zweite Hauptgewiun von 20000 Mk. kam in 
die Collecte des Herrn S. Silbermann in Berlin 
und der dritte Hauptg. von 10000 Mk. beglückte 
die Collecte der Herren Neubauer & Rendelmann 
iu Berlin. Die drei glücklichen Gewinner haben 
ſelbſtverſtändlich nicht geſäumt, den ihnen zugetheilten 
reichen Segen von der Hauptkaſſe der Lotteriener- 
waltung zu erheben. Wie die Frankfurter Zeitung 
vom 23. Nov. d. J. berichtet, hat ein unbemittelter 
Landwirth in Harmersbach, Vater von 14 Kindern, 
den erſten Hauptgewinn von 50000 Mk. einge⸗ 
heimſt. Nunmehr harren die Juterreſſenten der 
nicht minder reichen Gaben, welche in der Ziehung 
vom 16—18 Dezember d. J. dem Glücksrade der 
Großen Badener Verlooſung entnommen werden. 
Das Loos dieſer allbeliebten bewährten Badener 
Lotterie koſtet nur 1 Mk., gewährt aber trotz dieſer 
winzigen Einlage die Anwartſchaft auf den 1 Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 30000 Mk. und viele 
andere belangreiche Treffer. Badener Looſe ſind 
in allen Verkaufſtellen erhältlich. 


Die Einſiedleri 
okeb all. 185 


9 
Novelle nach dem Engliſchen bon A. Zwickert. 
Re Nachdruck verboten. 
u (Schluß.) 
= = bein; „babe vor ein paar Tagen ein 
Bi iges, aber überaus wildes Race ferd kauft 
ein Jokey habe es bis er beſtei e a 
habe der Lord heute Nachmittag 1 Thier 5 
lich ſatteln laſſen und ſei auf und dav un et 
7 5 Stunden ſpäter wurde das ferd hene. 
edeckt und durch Sporen und Peitſche 79 81 
. herrenlos aufgefangen, Lord Carleo ai 
ud man nach längerem Suchen nn 


aus ei bewu 
Rei ie tiefen Kopfwunde blutend a e 
Exzellenz“, gerne ſoeben aus dem Kaufe Sr. 


„Das Ber oß der Unglücksbote feinen Bericht. 
die Aerzte find non anch ncht zurüctgekehrt, und 
bemüht.“ immer um den Verunglückten 
gabe ele de Foa enen dan 
Er ihn ausgeſtoßen, inden fie en Beatrice 
5 u vom Stuhle aufſprang 9 x ch in wilder 
hütetes Gehen n 8 

} am ge- 
leidenſ haft 55 chonungslos preisgab, rief fie 
„Er iſt mein Gatte; 


war, kam durch ein glückliches Ungefähr herbei und 
führte Beatrice ohne Umſchweife zu ihrem Gatten, 
während Enid das Herz ſchlug, als ſie ins Zimmer 
trat, wo Allan mit noch umnachteten Sinnen auf 
ſeinem Lager ruhte, das bleiche, edelgeformte Haupt 
von einer weißen Binde umgeben. 

Die Wunde ſei nicht gefährlich, verſicherten die 
Aerzte, nur die langandauernde Bewußtloſigkeit 
gebe zu Beſorgniſſen Anlaß. Es war bereits ein 
Pfleger beſtellt worden, jedoch Beatrice erklärte im 
beſtimmteſten Tone, daß ſie ſich das Recht, am 
Lager ihres erkrankten Gatten zu wachen, nicht 
nehmen laſſen würde. „Wenn Sie dies wollen, 
Mylady,“ erklärte der ältere der beiden Jünger 
Aeskulaps, „ſo kann es uns nur recht ſein, auf alle 
Fälle aber muß noch ein kräftiger Wärter zur 
Hand ſein, denn in der Nacht wird ſich muthmaßlich 
hochgradiges Fieber einſtellen, und der Kranke wird 
phantaſtren.“ 

Die Vorherſage des Arztes traf denn auch im 
vollen Umfange ein. Nachdem Allan an zwei 
Stunden in ruhigem Schlummer dagelegen hatte, 
wachte er gegen Mitternacht plötzlich auf, vom 
Fieber geſchüttelt und alsbald wilden Phantaſien 
anheimfallend, die ſich ausſchließlich um Beatrice 
drehten. Dieſer krampfte ſich das Herz zuſammen, 
als ſie die ſchmerzlichen Klagen des Kranken ver— 
nahm, ſeine ſehnſüchtigen Bitten hörte, wie er ſie 
beſchwor, ihn nicht von ſich zu ſtoßen, und wie er 
ihr dann wieder leidvoll vorwarf, daß ſie ein 
ſchnödes, ihrer unwürdiges Spiel mit ſeinen hei⸗ 


\ ich mu h 
1 Begleite mich, Enid! Gren auf der ligſten Empfindungen getrieben, nur um ſich zu 
fall!“ ich ganz allein bin Schuld an dem 17 rächen. Von da ſprangen feine Phantaſien zu ſei⸗ 
! 2 


Während Lady Cli 

i ord i 
erſtaunt bafigenben Well hen ke en W 1 0 
fort die nöthigen 5 orten ſo⸗ 


Aufkläru 
der erregt Daene gab, folgte Enid 


iger f Freundin. 
weniger als einer halbe i 
die beiden Frauen 05 e ein Wagen 
Beatrice war wie im Fieber; ſie hatte dem lang. 
bärtigen Roſſelenker eine fürſtliche Belo ı lang- 
heißen, wenn er die Pferde antriebe, was f 
könnten. Vielleicht hätte die Dienerſchaft 
keiten gemacht, die beiden Damen eintreten zu laſſe 
en der alte Thorne, welcher nach dem Tode 
ord Walters in die Dienfte feines Erben delete 


ſie laufen 
Schwierig- 


ung ver⸗ j 


ner Mutter über; er klagte bitter, daß dieſelbe ihn 
hintergangen und zum Mitſchuldigen gemacht habe, 
wofür er jetzt büßen müſſe durch Zertrümmerung 
ſeines Lebensglückes. Immer aufgeregter wurde 
er Kranke, immer wilder geſtalteten ſich ſeine 
Phantaſien, Beatrice wurde zuletzt von ſteigender 
Angſt befallen, in ihrer Sorge und Erregung kniete 
ſie am Lager nieder und legte ihre ſchmale, kühle 
Hand auf die fieberheiße Stirn ihres Gatten, indem 
ie ihm zugleich mit milder Stimme beruhigend zu- 
ſprach. „Die Wirkung war auffällig; der Kranke 
war erſichtlich ruhiger. „Beatrice iſt hier, Beatrice 
ſpricht mit mir,“ murmelte er, „Beatrice liebt mich 
doch.“ Es war, als wenn von den Händen des 
jungen Weibes eine unbekannte Heilwirkung aus⸗ 


ginge, kräftiger als alle Medikamente und Eisum⸗ 
ſchläge, welche die Aerzte verordnet hatten. Immer 
tiefer und ruhiger wurden die Athemzüge des Lei- 
denden, ſtets friedlicher erſchien der Ausdruck ſeines 
vorher ſo ſchmerzverzogenen Geſichts; endlich ſchlief 
er ſanft und feſt ein. Obgleich Beatrice nach und 
nach die Arme erlahmten, hielt ſie doch geduldig 
ſtill. Erſt die Gefahr, in welcher Allan ſchwebte, 
die Sorge, daß er ihr für immer entriſſen werden 
könnte, hatten ihr zur völligen Klarheit über ihre 
Empfindungen für ihn verholfen. Dazu kam der 
tiefe Einblick, welchen ihr die Phantaſien des 
Kranken in ſein Seelenleben gewährt hatten. Sie 
fühlte ſich beſeeligt, ſo geliebt zu werden. Wie 
ausgelöſcht war das vordem ſo lebhafte Gefühl 
der erlittenen Unbill und Kränkung; die Liebe hatte 
wieder einmal eines ihrer Wunder bewirkt und über 
Nacht aus der noch immer leidenſchaftlichen, leicht 
erregbaren Tochter Lord Carleons ein hingebendes, 
zärtlich liebendes Weib geſchaffen, das dem Ge— 
liebten ſeine Hände hätte unter die Füße legen 
mögen, damit er weich dahinſchreite. 

Als Allan am andern Morgen erwachte, war 
er bei vollem Bewußtſein, das Fieber ſchien völlig 
gewichen, und auch die Schmerzen ſeiner Kopfwunde 
beläſtigten ihn nur wenig. Suchend ließ er den 
Blick durch das Zimmer wandern, und als ſein 
Auge Beatrice traf, entrang ſich ein heller Jubellaut 
ſeinen Lippen. „Sie ſind alſo wirklich hier! Es 
war kein Traum, daß Sie bei mir wachten. O, 
Beatrice, wie ſoll ich mir Ihre Anweſenheit deuten?“ 

Ohne zu antworten, ſank das junge Weib aber- 
mals vor dem Lager des Gattin in die Knie. De— 
müthig, mit umflortem Blick ſah ſie dann zu ihm 
auf: „Ach, Allan, kannſt Du mir verzeihen? Ich 
ſchäme mich meiner Leidenſchaft, meiner häßlichen 
Rachgier. Vergieb mir, Allan, vergieb!“ 

„O, Beatrice,“ rief Allan jauchzenden Tones, 
„Du liebſt mich noch, nun iſt alles, alles gut! 
Laß die Vergangenheit begraben ſein mit all' ihren 
Leiden und Gram; wir beginnen fortan ein neues 
Leben voll gegenſeitiger treuer und inniger Liebe, 
voll Glück und Seeligkeit, ſo wie Dein Vater es 
gehofft hat in ſeiner Sterbeſtunde.“ f 

„Wie gut Du biſt, Allan!“ flüſterte Beatrice, 
und drückte demüthig einen Kuß auf die Hand des 
Geliebten. 

„Beatrice — Du mir!“ rief Allan faſt er- 


ſchrocken, und zog fein junges, ſchönes Weib mit 
ſtarkem Arm an ſich, indem er ihr lockiges Haar, 
ihre Augen und ihren Mund mit zärtlichen Küſſen 
bedeckte. Beatrice aber ſchmiegte ſich mit leiden— 
ſchaftlicher Hingebung an ihn. Plötzlich jedoch 
fuhr Allan zuſammen und fragte unvermittelt im 
Tone faſt ängſtlicher Erwartung: „Und meine 
Mutter, Geliebte?“ 8 

Einen Augenblick zögerte Beatrice, dann flüſterte 
ſie innig: „Es iſt ja Deine Mutter, Allan! Ich 
werde mich bemühen, ihr fortan eine gute Tochter 
1 0 e 

Einige Wochen ſpäter wurde die Hochzeit Enid 
Vernons mit George Herbert gefeiert, der mit Hilfe 
Lord Carleons ſich raſch eine bedeutende Poſition 
errang und trotz ſeiner Jugend einer der geſuchteſten 
Anwälte Londons wurde. Unter den Gäſten aber 
fiel allgemein die junge Lady Carleon durch ihren 
Liebreiz und den Ausdruck ſtillen Herzensglücks auf, 
den das ſchöne Antlitz wiederſpiegelte. Während 
das neuvermählte junge Paar nach dem Kontinent 
reiſte, gingen Lord und Lady Carleon auf ihre 
Güter, wo ſie ſich in ländlicher Stille ihres ſchwer 
errungenen Glückes freuten. Die Beziehungen 
Beatricens zu Lady Douglas blieben zwar anfangs, 
trotz des beſten Willens auf Seiten der jungen 
Frau, zu vergeben und zu vergeſſen, etwas kühler 
Art, als ſich aber nach Jahresfriſt erſt ein kleiner 
Allan eingeſtellt hatte, traten ſich beide Frauen 
allmählich dennoch näher zur innigen Freude des 
Lords. 

Das einſame Schloß in Cornwall aber, an das 
ſich ſo trübe Erinnerungen für Beatrice knüpften, 
wurde von ihr nicht wieder betreten. Nachdem 
einige bauliche Veränderungen damit vorgenommen 
und ein weiter Garten ringsum angelegt worden 
war, der den einſamen Landſitz bedeutend verſchönerte, 
beſtimmte es Lord Carleon zu einem Stift für 
mittel- und heimathloſe Frauen und Mädchen. Un— 
ter dem Namen „Beatriceheim“ beſteht es noch heute. 
Hunderte armer, hilfloſer Frauen haben dort ein 
Aſyl gefunden, in dem ſie vor der Noth und dem 
Drang des Lebens geſichert dankbar gedenken der 


Einſiedlerin von Rokeby Hall. 
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A. Grand, Hof-Painoforte-Fabrik, 


8 ER LIN. 
Alleinige Niederlage in Elbing: 


H. Abs Wwe., Aller Markt 3. 
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Elbinger Stan desamt. 
Vom 4. Dezember 1897. 
Geburten: Schuhmacher Johann 
Budweg 1 T. — Carouſſelbeſitzer Aug. 
Hoffmann 1 S. ö 
Aufgebote: Maſchinenbautechniker 
Richard Senkbeil mit Olga Lau. — 
Friſeur Walter Holz mit Wittwe Anna 
Albuſchat geb. Siegmund. 
Eheſchließungen: Arbeiter Franz 
Kuhn mit Juſtine Rogalski. — Arbeiter 
Franz Taetz mit Wilhelmine Wiechert. 
— Fabrikarbeiter Jacob Gehrmann mit 
Henriette Riegel. 
Sterbefälle: Altersrenten-Em⸗ 
a se Chriſtine Stein geb. Deck- 
ner 70 J b 
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See 


= Zur Winter-Gaifon 22 


empfehle 
noch reichhaltige Auswahl in 


Paletot- und Anzugstoffen 
in engliſchen und deutſchen Deſſins. 


Fr. Liedtke, 


Kurze Hinterſtraße 13. 
Anfertigung unter Garantie des Gutsit zens. 
Wie bekannt ſolide Preiſe. 


Bekanntmachung 


Montag, den 13. d. Mts., ſollen 
aus den Schutzbezirken Buchwalde und 
Reichenbach etwa folgende Hölzer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden 
und zwar: 

a. aus Buchwalde: 


32 Stück Rothbuchen Nutzholz, Die eigne 


| Bomanbibliothek, 
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Nr e Böttcherholz, Bars ad ²˙ AAA Beſte Autoren, reich 
130 5 „ Klobenholz, DD IO000000000900000000000 H Sede och ene e 15 
2 8 1 BT abgeſchloſſener Band. 

406 „ Reiſig III. 


b. aus Reichenbach: 


5 Bu., 3 Bi, 12 Ki. Nutzholz, 
3 Hop fenftgi., 25 Bohnenſtgn., ’ : 
29 R.⸗Mtr. Bu. Nutzholz, . E. L. Reichenbach, me 
131 11 Klobenholz, T. due, 5 des Holten. 
5 „ Knüppelholz, 15 C.. Aminter, Ei Sein 
34 Stubben, 11. R. Ortmann, d e 7 
381 „ Reiſig III. 


Verſammlung der Käufer Vorm. 
9 Uhr im Gaſthauſe zu Reichenbach. 
Elbing, den 3. December 1897. 


Der Magiſtrat. 
Reſtaurant zur 
Goldenen Rebe 


mpfiehlt 
ſeine div. Biere und Weine. 
Potrafky. 


auf. Piroggen 


Zouillon, 
f üglich friſch, BE 


5 uod ehe „ 
28 Ed. We. (80 d und six. ” 


à Band 20 Pfg., ſtets vorräthig bei 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


— * 
Edelschweine (orkshire) 
der . ⸗Cob.⸗Gotha) Station ? A 
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchfte 
Allein auf den Ausſtellungen der Deutſchen San Geſelſchaft 
135 Preise. 

Die Herde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885, Zuchtziel iſt bei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit 
und höchſte Fruchtbarkeit.“ Die Preiſe ſind feſt. Es koſten: 
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


de Zu haben 


in den Jen iweletön Colonialwaaren- Pe 
und Seifen-Handlungen. 


PETE TEEN PN 


Dr. Thompson’s 
Seifenpulver 


empfiehlt S4 80 7 
. Ai po ae cg dem Wärter.) 
m * 8 0 15 7 tz 7 
A. Fuhs Proſpeft, rg Ver ee enthält, grali⸗ U. Franko. a; 
Conditorei I Friedrichswerth 1897. Ed. Meyer, Domänenrath. 


* SEI FEN- =PULVER | 


ist das beste und im Gebrauch billigste 
und bequemste 


Waschmittel 
der Welt, 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


Habe bei der 
Neuanlage des Dampfbades im Johannisbade 


Römische, Russische u. Dampfkasten- 
zum Bäder 
eingerichtet, und bitte um geneigten RM 

Massage in wie ausser dem Hause führe ich 


gl Feen 
als: ameri 3 eum, 
Sonnenöl, 
Stearin⸗ u. Paraffinkerzen, 
Wachsſtock, Wachslichte, 
Nachtlichte, Brennöl, 
Benzin 
billigſt. 


(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, e Se H. Grimm. 2 
Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 44. | 
Specialität:Streichfertige Celfarben. * Für * 
Hermann Penner, en. 
Alter Markt 44. * Weihnachten * 
Stellen⸗Vermittelung eee 


für Handlungsgehilfen u. Lehrlinge. 


— En 9 
* passendes Geschenk 
U m 
* Wisiten - Karten 
———— — 
* in tadelloser und geschmackvoller * 
—̃ — 


Mioit⸗, Merlobungo· und Mido ſi aalen, 


Königsberger a 
. W ih ht 81 t. N & . 5 m) ng Ausführung zu a billigen Preisen, 
einnacnis=-Lo . belhsgraf, * Bestellungen bitte recht- 
Ziehg. unwiderrufl. 11. Dez. Melle len ur killageton I 


* zeitig aufzugeben. * 
F 


2000 Gold- u. Silbergewinne. 
Hauptgew. 25000 Mk. w 
Looſe à 1 Mk., 


* 


11 Looſe 
10 Mk., Loos porto und Ge⸗ 
winnliſte 30 Pfg. extra empf. 
Leo Wolff, Königs⸗ 
berg i. Pr., ſowie hier 
d. Herren: Herm. Penner, 
J. Gustävel, Cajetan 
Hoppe, C. Komm, Cor- 
nelius Siebert. 


pro 100 Stück von 50 Pfg. an. 


Carl Schmidt Hachfl., 
Elbing, Spieringstz. 25, 
Sithograph. nstalt, Stein- und Allgzaphı. Mucherei. 


H. Gaartz’ 
und Kunst-Druckerei. 


| Buch- 


0 Visitenkartentäschehen 


gratis. 


chste Woche Ziehung der Grossen VHerloosung zu Baden-Baden! 


Mark issesannt 2000 Gewinne 


= ä 9 
[| 
Zu haben In allen Lotterlegeschäften u. in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen | U 


Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Sue Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


* Yeren für RER 
Centrale Leipzig, 


placirt: Geſellſchafterinnen, Repräſentantinnen, Kindergärtne⸗ 
rinnen, Wirthſchafterinnen, Stützen der Hausfrau. 
Perſonal⸗ wie Stellenfuchende werden gebeten, ſich im Bedarfs⸗ 
falle an die Leiterin der Agentur für Weſtpreußen, Frau Hedwig 
Schultz, Elbing, Junkerſtraße 10, zu wenden. 
Sprechſtunden: 


Montag, Dienstag und Donnerstag, 
von 10 bis 12 Uhr. 


Kürschner S Bücherachats; 
A. Birkholz, Buchhandlung, 


A 3: Baden durch alle 
Buchhandlungen. Ver. 
zeichniſſe durch dieſe und 

Herm. Hillger Verlag D 

Berlin N. W. 7. 7 


1 ; 
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23. Bobory An der Seite des Mörders, 


24. 895955 Undine. 
25. Stefanie Keyser, Neuer Kurs. 
26. Maximilien Schmidt, Die Blinde. 
27. Johanne Schjörring, Melitta. 
28. Carit Etlar, Eine Ballnacht. 
29. Fanny Klinck, Die Sonnentochter. 
80. F. de Boisgobey, Der Fall Matapan. 
31. Non Schlicht, Point d’honneur. 

„ Sacher-Masoch, Die Stumme. 
99. . Dedenroth, Sturmbewegte Zelt. 
34. 8. Groller, Rachtſeiten. 


. a es pa 

88. Max Schmidt, 9 Witdbramt. 

89. Max Ring, 

40, R. Misch, dus 6110 Geleiſe. 

41. N Kinder des 5 
interfeld, Verſprechen. 

48. 22.40 Käthe und Kathinka. 

2 © “Su 92 eu Berhängmis, 


Kettenbrunnenſtraße 5 


Malchinenzeichner 


übernimmt die An fevti 5 
Constructions ! Zei eng 
Consens-Zeichnungen für in 
wirthſchaftliche und Dampfkeſſel 
Anlagen. 

Gefl. Offerten unter Z. 285 il 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Wohnung 


von 3—4 Zimmern mit 1 
und allem Zubehör zum 1. April 1898 
zu miethen geſucht. Offert. mit Preis- 
angabe unter O. D. 330 an die Ge⸗ 
— dieſer nn erbeten. 


Wohnung 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche mit 
Waſſerleitung, nebſt ſämmtlichem Zube: 
hör zum 1. April 1898 zu vermiethen. 


Näheres in der Expedition der 
„Altpreußiſchen Zeitung“ zwiſchen 1 
und 2 Uhr Nachmittags. 


Ein gut möblirtes 


Zimmer 


wird zum 1. Januar geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 
unter J. C. in der Exped. 
der „Altpr. Ztg.“ erbeten. 


FC 
Beſtellungen 


ſauf die tüglich erſcheinende 


„Altpreußiſche Zeitung“ 


werden jederzeit in der Expedition 
Spieringſtraße 13, den bekannten 
ien de und auswärts bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten angenommen. 


e 
en no De mus 


Neuclif. 
Colonia lwaaren- 
De Delicatessen-, 


Südllruchi- u. 
Wein- Naudlung. 


